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Zuſtellgebühr. Ab
eine Erſatzanſprüche bei

Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für
den nächſten Monat verlängert, wenn nicht pätefſtens am
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Sonnabend, den 22. Juni 1240

edingungen

Frankreich übergeben
Weltgeſchichtliche 5tunden in Anweſenheit des Führers

Frankreich iſt beſiegt Das Unrecht vo n 1918 ausgelöſcht

Im Walde von Compiègne, 21. Juni. Am 21. Juni 1940, 15.30 Uhr, empfing der Führer
und Oberſte Befehlshaber im Beiſein der Oberbefehlshaber der Wehrmachiskeile, des Chefs
des Oberkommandos der Wehrmacht, des Keichsaußenminiſters und des Stellverkrekers des
Führers die franzöſiſche Abordnung zur Enkgegennahme der Waffenſtillſtandsbedingungen.

Die franzöſiſche Abordnung beſtand aus: General Huntziger, Mitglied des franzöſiſchen
Overſten Kriegsrakes, General der Luftwaffe Bergerek, Vizeadmiral Le Luc, Bolſchafter Roel.
den Akt der Uebergabe der Bedingungen nahm der Führer im Wald von Compiègne in dem
Hitzungswagen vor, in dem Marſchall Foch am 11. November 1918 unker entehrenden Umſtänden

den deutſchen Unterhändlern den Waffenſtillſtand diktierke.
die heutige Handlung im Wald von Compiègne hat begangenes Unrecht gegen die

die Würde der Handlung gegenüber dem in Ehren
geſchlagenen Gegner ſtand im Gegenſatz zu den ewigen Haß ſäenden Baudenkmälern dieſer
Htäkte, an der einſt galliſche Riederkracht das unbeſiegte deutſche Heer ſchmähte.

deutſche Waffenehre ausgelöſchk.

Jm Auftrage des Führers verlas der Chef des Ober
kommandos der Wehrmacht, Generaloberſt Keitel, nach
ſtehende Präambel zu den Waffenſtillſtandsbedingungen

Jm Auftrage des Führers und Oberſten Befehlshabers der
deutſchen Wehrmacht habe ich Jhnen

folgende Eröffnung
zu machen

Jm Vertrauen auf die vom amerikaniſchen Präſidenten
Wilſon dem Deutſchen Reiche gegebenen und von den allüerten
Mächten beſtätigten Zuſicherungen hat die deutſche Wehrmacht
im November 1918 die Waffen niedergelegt. Damit fand ein
Krieg den Abſchluß, den das deutſche Volk und ſeine Regie
rung nicht gewollt hatten, und in dem es, trotz ungeheurer
Uebermacht, den Gegnern nicht gelungen war, das deutſche
Heer, die Kriegsmarine oder die deutſche Luftwaffe irgendwie
entſcheidend zu beſiegen.

Schon im Augenblick der Ankunft der deutſchen Waffen
ſtillſtandskommiſſion aber begann der Bruch des feierlich ge
gebenen Verſprechens. Am 11. November 1918 fing damit
in dieſem Zuge die Leidenszeit des deutſchen Volkes an. Was
an Entehrung und Erniedrigung, was an menſchlichem und
materiellem Leid einem Volke zugefügt werden konnte, nahm
von hier ſeinen Ausgang. Wortbruch und Meineid hatten
ſich gegen ein Volk verſchworen, das nach einem über vier
jährigen, heldenhaften Widerſtand nur der einzigen Schwäche
verfallen war, den Verſprechungen demokratiſcher Staats
männer Glauben zu ſchenken.

Am 3. September 1939 25 Jahre nach dem Ausbruch
des Weltkrieges haben England und Frankreich wieder
ohne jeden Grund an Deutſchland den Krieg erklärt. Nun iſt

die Entſcheidung der Waffen gefallen. Frankreich iſt
beſiegt. Die franzöſiſche Regierung hat die Reichsregie
rung gebeten, ihr die deutſchen Bedingungen für
einen Waffenſtillſt und bekanntzugeben.

Wenn zur Entgegennahme dieſer Bedingungen der hiſto
riſche Wald von Compiègne beſtimmt wurde, dann geſchah es,
um durch r Akt einer wiedergutmachenden
Gerechtigkeit einmal für immer eine Erinnerung
zu löſchen, die für Frankreich kein Ruhmesblatt ſeiner Ge
ſchichte war, vom deutſchen Volk aber als tiefſte Schande aller
Zeiten empfunden wurde.

Frankreich iſt nach einem heroiſchen Widerſtand in einer
einzigen Folge blutiger Schlachten beſiegt worden und
zuſammengebrochen. Deutſchland beabſichtigt daher nüicht, den

affenſtillſtandsbedingungen oder den Waffenſtillſtandsver
handlungen die Charakterzüge von Schmähungen gegenüber
einem ſo tapferen Gegner zu geben.

Der Zweck der deutſchen Forderungen iſt es:
1. eine Wiederaufnahme des Kampfes zu

verhindern
2. Deutſchland alle Sicherheiten zu bieten für die ihm auf

erzwungene Weiterführung des Krieges
gegen England ſowie

3. die Vorausſetzungen zu ſchaffen für die Geſtattung
eines neuen Friedens, deſſen weſentlichſter Jn
halt die Wiedergutmachung des dem Deutſchen
Reich ſelbſt mit Gewalt angetanen Unrechts
ſein wird.

Nach Verleſung der Prägambel verließ der Führer unter
den Klängen des Deutſchlandliedes den Verhandlungsort.

Tag der Sühne
Dr. E. Halle, 22. Juni.

Wenn je das Wort Goethes bei der Ka
nönade von Valmy: „Und ihr könnt ſagen,
ihr ſeid dabei geweſen!“, einen Sinn hatte,
dann iſt er dem deutſchen Volk jetzt aufge
gangen in dem Augenblick, da Adolf
Hitler geſtern an der gleichen Stelle, an
der am 11. November 1918 Deutſchland das
Schandmal der größten Schmach aufgebrannt
wurde, dem beſiegten franzöſiſchen Feind
die deutſchen Waffenſtillſtandsbedingungen
übergab. Denn das iſt der Anbruch der
neuen Zeit. Das Glück dieſer Stunde, das
ſich geſtern im Wald von Compiègne bot,
vermögen wir ſeeliſch kaum zu faſſen. Es
iſt zu gewaltig. vor dem Hintergrund der
Geſchichte. Vor unſerem geiſtigen Auge
ſteigt eine tauſendjährige Vergangenheit
auf, mit all ihren Tiefen und Höhen, in der
der ewige Kampf Frankreichs gegen Deutſch
land das einzig Feſtſtehende zu ſein ſchien.
Was an lebendiger deutſcher Geſchichte, das
deutſche Volk immer wieder mithinauf-
reißend und vorwärtsdrängend, verzeichnet
iſt, ſtets war es in Gefahr, von Frankreich
zerſtört zu werden. Der Weſtfäliſche Friede
von 1648, die Raubkriege Ludwigs XIV.,
Tilſit 1807 und Verſailles 1918 ſind die
Gipfelpunkte des franzöſiſchen Haſſes, der
nur ein Geſetz kannte: Deutſchland zu
vernichten. Ueber tauſend Jahre bis in
die Gegenwart hinein reicht dieſer Haß. Er
feierte in Verſailles den Triumph, den er
im Wald von Compiègne von den Deutſchen
ſchamlos erpreßt hatte. All das an ver
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ächtlichſter Schmach für ein Volk, all die
räuberiſchen Bedingungen, an denen das
deutſche Volk elend zugrunde gehen ſollte,
all das iſt geſtern vom Führer an derſelben
Stelle ausgelöſcht worden, an der es
uns angetan wurde.

So inbrünſtig wie einſt die Soldaten
des Großen Friedrich den Choral von
Leuthen ſangen, empfinden wir heute den
Dank an Abolf Hitler für die große
Stunde, die er uns erleben läßt. Das ſind
Augenblicke der Geſchichte, wie ſie die Vor
ſehung den Völkern nicht oft beſchert, in
dieſem Ausmaß ſchon gar nicht. Noch nie
war eine ſolche Schickſalsſtunde ſo ver
heißend für die Zukunft, noch nie erreichte
ſie die Größe wie geſtern und in den kom
menden Tagen und Wochen, die am An
fang einer neuen Zeit ſtehen. Deutſchland
hat ſich am 30. Januar 1933 zum kühnen
Adlerflug erhoben. Geſtern erlebte es den
Sieg ſeiner Jdee im Völkerringen, den
Sieg der gerechten Sache des deutſchen
Volkes über ſeinen älteſten Feind. Die
ganze Welt ſteht mit uns im Bann dieſes
einmaligen Geſchehens. Auch Frankreich

Wagen, Gedenklſtejn
und Denkmal von Compiègne

kommen nach Berlin
Führerhauptquartier, 21. Juni.

Nach Abſchluß des Aktes in Compiègne gab
der Führer folgende Befehle:

1. Der hiſtoriſche Wagen, der Gedenkſtein
und das Denkmal des galliſchen Triumphes
ſind nach Berlin zu verbringen.

2. Die Stellen und Steine der beiden
Züge ſind zu vernichten.

3. Das Denkmal des Marſchalls Foch iſt
unverſehrt zu erhalten.
h nd ch qqhhhhchchcch qhklc-zmzr—77

hatte 1918 eine große Stunde. Aber ſie
traf auf ein kleines Geſchlecht, das ränke
voll und haßerfüllt Deutſchland vernichten
wollte. Das deutſche Volk dagegen ſteht
im Bereich der ſeeliſchen Größe ſeines
Führers, ünd erlebt mit Herz und Ver
ſtand die Größe ſeines Genius, der ein
neues tauſendjähriges Reich ſchaffen wird.
Was dem deutſchen Volk einſt angetan
wurde, iſt jetzt alles von ihm genommen.
Der Führer ließ es angeſichts der franzö
ſiſchen Delegation wiederholen, daß
Deutſchland dieſen Krieg ebenſowenig
wollte, wie es am Weltkrieg ſchuld war.
Er wollte in Frieden leben und arbeiten.
Die infame Kriegsſchuldlüge der
Feinde wurde geſtern an der Stelle wider
legt, an der ſie 1918 erfunden wurde.

Was

rung ſich entſchieden hat. Wir wiſſen aber
jetzt ſchon, daß ſie ſich weltenweit unterſcheiden
von denen, die uns einſt in entwürdigender
Weiſe aufgezwungen wurden. Die deut
ſchen Bedingungen werden hart
ſein aber ihr ſittliches und politiſches Recht
beſteht darin, daß ſie die Grundlage für ein
neues und freies Eurvpa ſind, für
eine neue und beſſere Ordnung des Zu
ſammenlebens der Völker. Damals waren
die feindlichen Bedingungen darauf abgeſtellt,
das deutſche Volk zum Auswurf der Menſch
heit zu ſtempeln, dem man umſo mehr nehmen
müſſe, je ſchneller man ſeinen Untergang
würnſchte. Es fehlte den Feinden die geiſtige
und ſeeliſche Größe zur Schaffung einer
neuen Ordnung des Friedens. Sie kannten
nur eins: vernichten, verſklaven, morden.
Damals fiel von Clemenceau das beſtialiſche
Wort, daß 20 Millionen Deutſche zu viel
lebten. Darauf waren die Schand bedingungen
abgeſtellt. Sie ſollten das deutſche Volk zum
langſamen Ausſterben verurteilen. Wie
das rächende Urteil der Weltgeſchichte mochte
es darum geſtern den franzöſiſchen Unter
händlern in die Ohren klingen, als ihnen
geſagt wurde, daß man ſo ein Volk be
handelte, daß vier Jahre lang einen helden
haften Kampf gefochten hatte. Die ganze
Welt hatte ſich gegen dieſes Volk verſchworen,
und doch blieb es im Felde unbeſiegt.Erſt als ein paralytiſcher amerikaniſcher
Präſident ſich zum Wortführer des ſchänd
lichen Verrats an ſeinen eigenen 14 Punkten
machte, und damit Deutſchland verleitete, die
Waffen vorzeitig niederzulegen, da begann
unter einem Bruch aller gegebenen Zuſiche-
rungen die Leidenszeit Deutſchlands.
Hohnlachend und in brutalſter Verzerrung
ſchlugen die Feinde das Herz des deutſchen
Volkes ans Kreuz, auf daß es nie wieder
ſchlagen ſollte. Der göttliche Genius Adolf
Hitlers aber war die Hand des Schick
ſals, die das deutſche Volk aus ſeiner Ver
nichtung und Verelendung wieder zu den
höchſten Höhen des Daſeins emporführte. Er
iſt die wiedergutmachende Gerechtigkeit, die
eine beſſere Ordnung ſchaffen wird.

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen von
Compiègne bedeuten noch nicht Frieden, ſie
bedeuten noch nicht einmal die Einſtellung
der Kämpfe. Erſt wenn die franzöſiſche Re
gierung ſie angenommen. haben wird und
Sicherheiten für ihre Erfüllung bietet,
können die Waffen ſchweigen. Die deutſchen
Bedingungen müſſen jedoch bedingungs-
Los angenommen werden. Das iſt die
einzige Folgerung, die ſich Frankreich aus
ſeiner Niederlage bietet. Die franzöſiſche
Regierung in Bordeaux muß ſich darüber
klar ſein, daß ihre Lage und ihre Schuld am
Kriege keinen anderen Ausweg laſſen. Die
Sühne muß ſo groß wie die Schuld ſein.
Es wird nicht allein über den jetzigen Krieg
gerichtet, ſondern die ganze Vergangen-
heit ſteht auf und ſchreit nach Sühne. Der
Tag von Compiègne iſt der Tag derSühne für die Untaten in Jahrhunderten.
Und ſühnen ſoll Frankreich ſo, daß es nie

Enkgegennahme der Bedingungen
Der ſtolzeſte Tag der deutſchen Geſchichte Der Führer in Eompiègne

(Von unserem nach Compiègne entsandten Sonderberichterstatter Georg von Schilling)

Jm Walde von Compiegne, an der Stätte der tiefſten Demütigung des
Deutſchen Reiches, hat das ſiegreiche Schwert des nationalſozialiſtiſchen Groß
deutſchlands Adolf Hitlers an dieſem 21. Juni 1940, dem Tag der Sommer
ſonnwende, Geſchichte geſchrieben An genau der gleichen Stelle und in dem
gleichen Wagen unter ungleich würdigeren äußeren Umſtänden, die den ge
ſchlagenen Gegner nicht entehrten, haben die Bevollmächtigten Frankreichs in
Gegenwart des Führers aus dem Munde des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht, Generagloberſt Keitel, die Bedingungen r
denen Deutſchland bereit iſt, einen Waffenſtillſtand zu gewe
erſtatter ſchreibt über dieſen Tag:

Jm Wald von Compiègne, 21 Juni.
Herrliches Sonnenwetter liegt über der

Stätte des deutſchen Triumphes, über dem
Wald von Compiègne Das franzöſiſche
Denkmal der einſtigen deutſchen Schmach,
das den todwunden deutſchen Adler mit zer
ſchmetterten Flügeln zeigt, iſt mit der
Reichskriegsflagge verhängt. Aus den Stein
halle im Hintergrund des weiten Platzes, in
der der Verhandlungswagen aus dem
Jahre 1918 konſerviert wurde, iſt der ein
gemauerte Salonwagen durch deutſche Pio

unter
hren. Unſer Bericht

niere an die Stelle gebracht worden, an der
er damals ſtand. Mitten über den Platz
führen zwei Schienenſtränge. Zwiſchen
dieſen Schienenſträngen liegt leicht verhüllt
der Gedenkſtein mit der hochmütigen Jn-
ſchrift: „Hier ſcheiterte am 11. November
1918 der verbrecheriſche Hochmut des deut
ſchen Kaiſerreiches, beſiegt durch die freien
Völker, die es ſich zu unterjochen anmaßte.“
Unmittelbar an der Stirnſeite dieſes
Schandſteines weht jetzt die Führer
ſtandarte.

Im Salonwagen Fochs
Rechts von dieſem Stein ſteht an genau

der gleichen Stelle wie 1918 der Wagen,
in dem die Verhandlungen damals ſtatt
fanden, und in dem heute die Vertreter des
beſiegten Frankreich die Bedingungen des
Waffenſtillſtandes empfangen. Es iſt ein
normaler Speiſewagen der „Jnternationaga
len Schlafwagengeſellſchaft““ der völlig
ſchmucklos geblieben iſt. Das Jnnere des
Wagens iſt gegen damals vollkommen un
verändert. Kein Teppich, kein Tintenfaß,
kein Schmuck ziert ihn. Nur die Meſſing
beſchläge und die Fenſter ſind geputzt. Die
Viſitenkarten, die wir noch am letzten Mon
tag in der Reihenfolge ſahen, wie die Unter
händler am 11. November 1918 geſeſſen
haben, ſind heute durch neue erſetzt. Mit
goldenen Hoheitszeichen verſehen, tragen ſie
die Namen der deutſchen Delegation und

der franzöſiſchen Abordnung. Auf der brei
ten
ſitzt der Führer, rechts neben ihm General
feld marſchall Hermann Göring, Groß
admiral Raeder und der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop;
links vom Fühver ſitzt der Verhandlungs-

Seite des großen Verhandlungswagens

beauftragte des Führers, Generaloberſt
Keitel, neben ihm der Oberbefehls
haber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, und der Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß. Dem
Führer gegenüber ſitzt die franzöſiſche Ab
ordnung in folgender Reihenfolge: General
der Flieger Bergeret, Botſchafter
Noel, General des Heeres Huntzinger
und Vizegdmiral Le Luce.

Weiter ab im Walde iſt ein viereckiges
Zelt für etwaige Beratungen der franzöſi

Der Bericht des OKW.

die deutſchen Wäffenſtillſtands
bedingungen im einzelitem enthaltet, werden
wir erfahren, wenn die franzöſiſche Regie

von im Kampf
Führerhauptquartier, 21. Juni. Das Oberkommando der Wehr

macht gibt bekannt:
Die Bewegungen unſerer Truppen zur Beſetzung der Novrmandie, der

Bretagne und des Raumes zwiſchen der Lvire-Mündung und dem Rhonée
t al verlaufen planmäßig. Die durch Burg und vorſtoßenden ſchnellen Truppen
haben Lyvon im Kampf genommen. Bei der Eroberung von Nevoy bei Gien
fielen unſeren Truppen 700 neue Panzerkampfwagen in die Hand.

Jn Lothringen und im Elſaß iſt die Säuberung von Teilen der Magi
not-Linie vom teilweiſe hartnäckig kämpfenden Feind im Gange. Die im nörd
lichen Lothringen zuſammengepreßten Franzoſenreſte ſind durch unſeren Angriff in
mehrere Teile zerriſſen.
Weſtteil der Vogeſen.

Einzelne eingeſchloſſene Feindgruppen halten ſich noch im
Der im Weltkrieg ſtark umkämpfte Hartmanns

weilerkopf in den Vogeſen iſt in unſerem Beſitz.
Die Luftwaffe ſetzte auch am 20. Juni ihre Angriffe auf die Rückzugsſtraßen

des Gegners fort. Vor dem Pfälzer Wald ſetzten unſere Stukas wiederum eine
Reihe von Werken der Maginvt-Linie außer Gefecht und halfen damit den Wider
ſtand des hier noch haltenden Feindes zu brechen.

Bei den Kämpfen im Elſaß, die zur Einnahme von Straßburg, Schlettſtadt
und Colmar führten, ſowie bei der Oeffnung der Burgundiſchen Pforte wurden
die Truppen des Heeres in hervorragender Weiſe durch Flakverbände im Einſatz
gegen Erdziele unterſtützt.

Kampf und Stuka- Verbände griffen am 20. Juni Schiffsziele vor
La Rochelle und der Gironde-Mündung an und verſenkten einen Transporter von
10 000 Tonnen ſowie ein Hilfskriegsſchiff von 4000 Tonnen.

Jn der Nacht zum 21. Juni unternahmen britiſche Flugzeuge wieder zahl
reiche Einflüge nach Nord und Weſtdeutſchland, um dort ihre Bomben wie bisher
auf nicht militäriſche Ziele abzuwerfen. Der angerichtete Sachſchaden iſt nnerheb
lich, dagegen wurden wieder einige Zivilperſonen getötet.

Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft betrugen geſtern ſechs Flug
zenge, davon wurden allein vier durch Flak abgeſchoſſen.

werden vermißt.
Zwei eigene Fluzenge

Unſere U-Boot-Waffe meldet die Verſenkung von vier engliſchen Handels
ſchiffen, unter denen ſich ein Royal-Mail-Dampfer von 11000 BRT. befindet:

Bei den ſchnellen Durchbrüchen durch das Panzer- und Betonbollwerk der
Maginot-Linie vollbrachten Jnfanterie und Pioniere in ſchwerem Kampf mit zähem
Gegner Ruhmestaten, deren Würdigung einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleibt.
Durch ganz beſondere Kühnheit und Unerſchrvckenheit haben ſich in dieſen Kämpfen
ausgezeichnet: der Kommandenr eines Jnfanterie- Regiments Oberſt Schwalbe,
der Bataillonskommandenr in einem Jnfanterie-Regiment, Major Wildermuth
und der Oberlentnant in einem Jnfanterie- Regiment von Kettelhodt,.

wieder den Frieden und die Ordnung der
Völker ſtören kann. Noch am 11. Mai 1940
ſchrieb das franzöſiſche Militärblatt „La
francé militaire“ über das, was die Feinde
dem deutſchen Volk zugedacht hatten.
Es ſchrieb: „Sobald die Zeit für den Frieden
gekommen iſt, gilt es, die Augen aufzu
machen. Ein Vertrag Niemals im
Leben. Man diskutiert nicht mit Gang
ſtern, man ſetzt ihnen das Meſſer an
die Kehle. Wie wir man das tun
müſſen Deutſchland die Zeit über, die
notwnedig ſein wird, beſetzen; aus den
Reihen der Boches Mannſchaften zuſammen
ſtellen, die überall an der Peripherie des
Reiches mit ihren Händen die Ruinen fort
räumen müſſen. Dann das Reich auflöſen,
dann vor allem jenen ſchändlichen Giftpilz

vernichten, der Deutſchland korumpiert und
ſeit einem Jahrhundert alles europäiſche
e verurſacht hat: den preußiſchen

e i
Kein falſches Mitleid ſoll uns leiten,

dieſen ſchändlichen Plan für immer zu ver
eiteln. Der geſtrige Tag ſetzt das Siegel
unter die Vergangenheit. Die Zukunft wird
Deutſchland beſtimmen. Das Denkmal des
Waffenſtillſtandsdiktates in Compiègne war
geſtern mit der Hakenkreuzfahne bedeckt, das
franzöſiſche Schandmal unter dem Symbol
unſerer Kraft begraben. Der weitere Vor
marſch der deutſchen Truppen erläutert
das Wort der deutſchen Waffenſtillſtands
bedingungen, daß der Tag der Sühne für
Frankreich da iſt, der darüber entſcheidet, daß
kein neuer Krieg mehr entſtehen ſoll.

genommen
ſtandarte hoch. Sinnend lieſt Advlf Hitler

d neue Panzer bei Gien erbeunlek Harlinannsweilerkopf genommen e z neten gen ten

Wagen zurück.

ſchen Delegativn bereitgeſtellt, ſowie für
eine telefoniſche Verbindung mit ihrer Re
gierung nach Bordeaux geſorgt. Jm Jnnern
des Zeltes ſtehen um einen großen Tiſch
acht Seſſel, auf dem Tiſch Aſchenbecher,
Tintenfäſſer, Schreibzeug, ſowie ein roter
Roſfenſträuß, ein großer Standkalender, der
das Datum: „vendredi, 21. Juni 1940“ trägt,
erinnert die Delegation an dieſen Tag ent-
ſcheidender Beſchlüſſe.Auf dem zweiten Gleis bezeichnet ein
weiterer Gedenkſtein die Stelle, wo 1918 der
Wagen der deutſchen Bevollmächtigten
ſtand. Jn dem mit kegelförmigen Zypreſſen
beſtandenen Rund iſt an dieſer Seite auch
das Denkmal Focchs errichtet, mit dem
Blick auf den Wagen. An der Stelle, wo
der deutſche Wagen ſtand haben nun die
Vertreter der in- und ausländiſchen Preſſe
ihren Platz, während unmittelbar vor dem
Wagen die Generalität und Admiralität
und die Ehrengäſte aus Staat und Partei
den Führer erwarten.

Unter den Anweſenden ſah man u. a.
Reichsführer I Himmler, Reichsminiſter
Dr. Lammers, Reichspreſſechef Dr. Diet-
rich, Reichsleiter Bormann, den Chef des
Wehrmachtsführungsamtes Generalmajor
Jodl, General der Flieger Udet,

Der Führer kommt
Es geht auf 15 Uhr. Aus der Ferne

ertönen militäriſche Kommandos. Die
Ehrenkompanie des Führerbegleitkomman
dos, die aus zwei Zügen des Heeres und
einem Zug der Luftwaffe beſteht, hat unter
Führung des Kommandanten des Führer
hauptquartiers. Oberſtleutnant Thomas,
in der Allee von dem Denkmal der
Schmach bis zum Salonwaägen Aufſtellung
genommen. Zum erſten Male führen ſie
die Standarte des
dos. Soeben treffen Generalfeldmarſchall
Hermann Göring mit den Oberbefehls-
habern der anderen Wehrmachtsteile und
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop ein.

iſt eingetroffen und
Generalfeldmarſchall Hermann

Der Führer
wird von
Göring begrüßt. Der Präſentiermarſch er
klingt. Oberſtleutnant Thomas meldet.
Langſam ſchreitet der Führer die Front der
angetretenen Ehrenkompanie ab.

Schweigen in großer kunde
Auf dem großen Platz geht die Führer

die die Vernichtung des „verbrecheriſchen
Stolzes Deutſchlands“ verewigen
Welche Genugtnung mag den Führer er
füllen, jetzt an dieſer Stätte die einſtige
Niederlage in den größten Sieg ſeines
Lebens zu verwandeln Langſam ſchreitet er
weiter, beſichtigt die Seelle, wo einſt der
deutſche Wagen ſtand, und verbleibt in Unter
haltung mit ſeiner Begleitung Tiefe Stille
liegt über dem Platz. Eine große Entſchei
dungsſtunde im Leben des deutſchen Volkes
hat ihren Anfang genommen. Aus der De
mütigung iſt heute der ſtolzeſte Tag
unſerer Geſchichte geworden.

Die franzöſiſche Abordnung
Daraufhin begibt ſich der Führer in den

Verhandlungswagen. Wenig ſpäter, um 15.30
Uhr, erſcheint unter Führung des Ober
quartiermeiſters im Generalſtab, General
leutnant von Tippelskirch, die franzöſiſche
Abordnung, die tags zuvor um 4 Uhr nachts
in Paris eingetroffen war. Langſam ſchreitet
ſie die Allee vom Denkmal der Schmach bis
zum Verhandlungswagen entlang. Die
Ehrenkompanie iſt ſtillgeſtanden, keine
Muskel rührt ſich, kein Gewehr wird präſen
tiert. Die franzöſiſche Abordnung grüßt die
deutſche Standarte. Die Generale der fran
e Wehrmacht ſind in Uniform, Bot-
chafter Novel

grauem Hut. Vor dem Wagen empfängt der
militäriſche Adjutant des Führers, Oberſt
Schmundt, die franzöſiſche Abordnung und

geleitet ſie in den Verhandlungsraum. Gene
ral Huntzinger zögert eine Weile, ehe er den
Wagen betritt. Nachdem ſie angemeldet ſind,
erhebt ſich die deutſche Abordnung zur ſtillen
Begrüßung von den Plätzen.

Deukſchlands Bedingungen
Der Führer erteilt Generaloberſt geitel

als ſeinem Verhandlungsbevollmächtigten
das Wort, der die Präambel verlieſt. An
ſchließend erfolgt die Ueberſetzung durch
den Geſandten Schmidt. Jn weniger als
zehn Minuten iſt dieſer Staatsakt voll
zogen. Der Führer verläßt den Wagen
in Begleitung von Generalfeldmarſchall

Göring, Reichsminiſter Heß, Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop, Großadmiral
Raeder und Generaloberſt von Brauchitſch.
Generaloberſt Keitel bleibt allein im

Der Kommandant des
Führerhauptquartiers, Oberſtleutnant Tho
mas, meldet dem Führer: „Mein Führer
die großdeutſche Wehrmacht grüßt ihren
Oberſten Befehlshaber!“ Die Nativnal
hymnen erklingen.

erhoben. Unter nichtendendem Jnbel der
deutſchen Soldaten verläßt der Führer die
Stätte des Triumphes.
gen im Wagen nehmen ihren Fortgang

Führerbegleitkomman

ſollte.

in einem lila Anzug mit

Die franzöſiſche Ab-
ordnung hat ſich im Jnnern des Wagens

Die Verhandlunt

V
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Kriegstrauung geben detannt J c

Stadtverwaltungs Medizinalrat, Oberarzt d. R. z. D.
Dr. med. Richard Neuendorff

Halle (Saale)

hre Vermählung geben dekannt

J

Kurt Liehr
Elfrie de Liehr geb. Laudien

22. Juni 1940 Gdhren auf Rügen 7 S

Durch die

die meiſten!

Dr. Martin Schmidt
Studienaſſeſſor, z. Z. Soldat

Jrmgard Schmidt
ohanna RNeuendoren Soknfchein ff Mitteldeutſche wandte

S Halle (Saale), Wielandſtraße 48, 22. Juni 1940 National- Zeitung Haſe (Saole), Deutſcher Str. oi, 22. Juni 1920

Am 21. d. M.
Fleiſchermeiſter

Wilhelm Sorgenfrei

verſchied unerwartet der

Osmünde.

Wir werden ſein Gedenken immer in Ehren
halten.

Familienanzeigen

Aus der Reihe unſerer im Ruheſtand lebenden Gefolg
ſchaftsmitglieder ſind verſtorben:

Otto Friedrich
Altenburg,

Friedrich Fehſe
J Trebitz.

Die Verſtorbenen waren uns viele Jahre treue Mit
arbeiter und gute Arbeitskamexaden. Wir werden
ihnen ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der BebitzMitteldentſche Flanſchenfabrik,

A.-G., Bahnhof Bebitz.

in die MN

Fleiſcher-Junnung Saalkreis
Otto Rau, Obermeiſter

Halle (Saale), im Juni 1940

Jn treuer Pflichterfüllung fiel für Führer,
Volk und Vaterland am 8. Juni 1940 an
der Somme mein lieber ann, unſer
lieber Sohn und Schwiegerſohn, der
Kaufmann

Erich Bauermann
Schütze in einem JnfanterieRegiment, im Alter von
30 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
erta Bauermann geb. Rieſchel,

Familie Max Raue,
amilie Hermann Rieſchel.

Halle /S., den 20. Juni 1940
Benkendorfer Straße 30.

Für Großdeutſchlands Zukunft fiel am 12. Juni
1640 auf Frankreichs Boden für Führer und
Vaterland unſer hoffnungsvoller, lieber Sohn,
Bruder und Neffe

Guſtav Wiedemann
Unteroffizier in einem Jnf. Regt.

20 Jahre alt. Die Hoffnung auf ein Wiederſehen iſt ge
ſchwunden.

In unſagbarem Schmerz
Familie Hermann Hahn

Halle (Saale), Lindenſtraße 64, den 22. Juni 1940

Am Tage der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres
verſchied unſer ehemaliges Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Chriſtian Niemann
Der Verſtorbene hat unſerem Unternehmen während
ſeiner zwölfjährigen Werkszugehörigkeit treue Dienſte
geleiſtet und ſich durch ſein offenes und kameradſchaft
liches Weſen die Wertſchätzung aller Arbeitskameraden
erworben. Seit dem Jahre 1929 lebte er im Ruheſtand.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Mitten ans ſeiner verantwortungsvollen Tätigkeit wurde unſer

Dipl-sng. Bruno Regel
plötztich und unerwartet durch den Tod abberufen. Wir ver
lieren mit ihm einen unſerer Beſten, dem treue Pflichterfüllung
Jnhalt ſeines Lebens war. Sein lauterer Charakter und ſeine
vorbildliche kameradſchaftliche Haltung ſicherten ihm die Liebe
und Hochachtung derer, die ihn kannten. Er wird uns allen
unvergeßlich bleiben.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma

Herm. Bertram, Maſchinenfabrik m. b. H.
Diemitz

Heute morgen entſchlief ſanft meine geliebte Mutter und
Schwiegermütter, unſere gute Tante

Emilie Fiſcher
geb. Gerhardt

im 85. Lebensjahre.
Jn ſtiller Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Miniſterialdirigent Walther Fiſcher
Halle (Saale) und Berlin, den 21. Juni 1940
Blumenſtraße 11 II
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Juni, um
a Uhr von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden bitte bei Beerdigungs
anſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, abzugeben.

Am 18. Juni verſchied nach kurzer ſchwerer Krankheit
im Alter von 32 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Walter Knaut
aus Nietleben
In der kurzen Zeit ſeiner Werkszugehörigkeit hat ſie
der Verſtorbene durch treue Kgabe an ſeine Arbeit
und durch ſein kameradſchaftliches Weſen die Wert
ſchätzung aller erworben.
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Augenerzt

Stadttasehen eür ſofort o
Einkaufstaschen ein zuverläſſigee

Wegen Erkran
kung meines

und erfahrenes

Zuverlüssige Koutomtoliu
ſär vormittags mit Kenninſssen ine zStenographie und Schreibmaschine Hausmädchen nicht„Anuseehlln esofort oder I. Juli Angeboſe

Suche
zum 1. 7. ein ehr
liches, kinderliebes

unter 16 Jahren.
tau Eliſabeth

Georg Dunker, SIuweller
tHalle, Leipziger Straße 16

GSen. Owst. A 29772

Hr. Sehett
werreitss
bis 20. Juli J

Die richtigenZunwanee n
D. med. E. Klindt nie

S Heimot Fernruf 21599)

Brillen-

Altsiiber, rSllbermunzen un

Auswels-Etuls Brusfbeufel oder

Koffer-fischer
Grohe Stelnstrahe 12

Aufwartung
vormittags ſof. od.
ſpäter geſucht.

burger Str. 103.

Haus
angeſtellte

g T geſucht. Starke,stellen- Angebote eAufwartung

für ſofort od. 1. 7.

zweimal wöchentl.,

Lohnfuhren
h sgleintransporte

Ruf 31500 u. 25307

(neben Apotheke de
of 23668

nur Könfgstraße 93
s Weijsenheuses)

Für bald oder
tüchtige

Kassiererin
mit guten Zeugnissen

H. Schnee Nachfolger
Halle (Saale), Große Steinsirehe 84.

geſucht. Ballin,
Wörmlitzer Str. 1.
Bäckergeſellen
tüchtigen, für ſof.
od. 30. 6. 40 geſ.

Bäckerei Karg,
Dölauer Str. 17.
Aufwartung

ſauber und ehrlich,
für täglich geſucht.

Gever,
Faiſerſtr. t. II.
Aufwartung

2 halbe Tage in d
Woche geſucht.

später suchen wir eine

Lorenz,

Kewonnene Bettfedern sollten vor d
füllung einem richtigen Waschpr

leh liefere am Platze möglichst am gl

I

Die Hausfrauen sind begeistert, wenn ihre Bettfedern
nach der Reinigung und Belebung mit meiner bewährten

Dampf- Bettfedern- Wasch-

und Reinigungs Anlage
wieder wie neu werden. Aeltere Federbetten sowie selbst-

Spezial Bettfedern-Waschmaschine
unterzogen werden.

holung wieder zurück. Nach auswärts, sobald ein Auto
wieder in die betreffende Gegend kommt.

Reinigung im Beisein der Hausfrau

er erstmaligen Ein-
ozeß mit meiner

eichen Tage der Ab-

3 Min. v. Markt
Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplaitz 9

ſtellt

Halle (Saa!

Straßenbahn

GSchaffnerinnen eſofort geſucht.
Zeitungszentrale,

im Alter von 21 bis 45 Jahren ein Riebeckplatz 2.
Fahrert. für täglichen Dienst von gutehschn. s Std.

2. für Wochentagsdlenst nur von 5.00-9.00 Uhr

Werkeder 6tadtHallef.-6. n

z

Reilſtraße 103, I.
Ruf 267 27.

Aushilfe
ſofort für vor od.
nachmittags geſucht.
Frau Ella Richter,
Kiefernweg 6.

zwei ordentliche,
Führerſchein 2,

ſucht Webel's Omni

D te HalleſcheStr. da W
Hausgehilfin

od. Pflichtjahrmäd

e), den ſ. Juni 1940.

Dölau, Hindenburg
ſtraße 44.

tägl. 4 Stunden Vormittags

Juverlässige Aufwartung

haushalt gesucht. Vorstellung 13 bis
15 Uhr mit Arbeitsbuch. Martinsberg 19.

Ordentliche, saubere
n Ia Hausgehilfin

für 1. Juli gesucht.
Gaststätte Heldekrug

stellt ein

Betonwerk
Halle-Dlemltz, Berliner

Ruf 23580

kacharbeiter
filfrarbeiter

Hrbeitxhurschen

E. Hänsel Müller

Dölau bei Halle

Suche zur Aushilfe
tücht., zuverlassig. Mädchen

für den Haushalt, 3 erwachsene Per-
sonen und 2 Kinder im Alter von
3 und 5 Jahren. Antritt sofort.
Erni Krüger, Preufßlsche Krone

bei Bitterſeld,
Sand- und Kiesgrubenbetrieb.

Sesucht z. baldigen Aniritt nicht zu junge

Str. 62/66 HMausangestelite
mit guten Zeugnissen. Orthopldische
Hellanstalt, Halie [S.), Sophlenstraße 38,

Mädchen
ehrlich, 8 e

z aeſucht. rau EllaPlanert, Magde er Hates,
Kiefernweg 6

8

Mädchen
ehrlich u. zuverläſſ. G. Kranepuhl,
kinderlieb, ab 1. 7.
geſucht.
Fliederweg 34.

D.Dauerſtellung Lande geſucht. mer
Schkopau Merſe Dr. Beinert,

Strauß, burg, DörſtewitzerStraße 9. Kr Sangerhauſen l Satzſehter

h Ja
I e

in vielseitigsier Auvwanl

haushalt auf dem felephoniſche)

h ken Wege ButgeElegante Sommertaschen ehe Welche Kochen konn, Serueht h

och r offtraße Nr.Rei e jres al Liint ir Frau Elfriede Schulz an getin Mädchen S
t 3 8else-Necessaire Halle (Seale), Händelstrahe 10 in Geſchäftshaus an iee erte u Jigg en

ß ſ e Fa rGeldbörsen Brleffaschen Tagesmädchen wiegen u. Geflügel i. Arzt n Anzeigen eng
nicht

V eer die Anzei
Blankenheim, e aufgibt, h

Vommer loſe

S 7
Wäsche-Batfſst
geblämt

Schlafanzugstoffe

MTrachten-Krefonne e

e MeterZeilwoil Musseiin

erware, neue Druckmuster Meter
Zellwoll-Shanfungkrepp

ehe Meter

Bemberg-Waschkunsfseſd.
ga. 80 em breit, helle P.kär Blusen und Vater e I
Lavabel- Druck
ca. 94 it,e e leere un ar 70
Mattkrepp- Druck
a. A em breit, sollde F.fär das Nachmittagekleig terte 2.65

Lavabe!

einkarbi it,See Frren, r Aer 2.80
Lavabel- Druck
ca 94 breih 3.05e

und hierzu die notwend enFufterstoffe, Kurzwaren und Mege

Waren in reſchhaltiger Auswahl.

lämt, ca. 80 em brelt, ibezüge od. Watenbespeen, .83

ca. 80 cm breit, in aparten Streifen 1 05
t

e breit, in ſchönen Blumen- 1 25
e

T. 80 em breit weiehtließende Klei 1 28
e

Kern eine hervorragende 1.54
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Heute, Sonnabend 20 bis 2214 Uhr

Drei alte Schachteln
Operette von Walter Kollo

Sonntag, 194 bis gegen 22 Uhr
Exſta ufführung r

Tatjang
Operette von Boris Grams.

Ihalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Mädchenparadies
Luſtſpiel von Kurt Sellnick

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thalia Theaters.

Riebeckplatz
Ein Filmerlehnis, das
J unvergeßlich hleiht!

Der ganz enfzückende, große
Mozaertf-Film der Tobis l

Eine kleine
Nachtmusik
S Ein zauberhaftes Spiel der Grazie
der Liebe und des schönen Rausche

vannes Helrer Helnfinenneller

lugendliche zugelassen!
e Werkiags 3.30, 5.50, 8.20 Uhr

Sonntags: 2.45, 3.30, 5.50, 8.20 Uhr

GreteEin Fiim von monu-
mentaler Wucht!

wehen
kine leidenschaftſiche liebesromanze

h jugendi. nicht zugelassenl
J Werktsgs: 3.30, 5.50, 8.20 Uhr

Sonntags 2.35, 3.30, 5.45, 8.20 Uhr

Burghof Biehiehenstein
Sonntag 10 Uhr

Konzert des
Städtiſchen Orcheſters

Solisi: Koozertmeister Christian
t Klug (Sambe).

Kerten im Vorverkauf Im Staditheefer,
Fheaterring „KdF*, Boerfühersirahe 7,
oder 1 Stunde vor Beginn im Burghof
Eine blaue Fahne Vom Balkon des
Stadttheaters zeigt an, da die Ver-

ansialtung ſtattfindet.

r

Monfag, 24. Juni 1940, 20 Uhr, Thalia-
Theater Halle [Saale)

Konzert blnder künstler
Mitwirkende: Elfa Schuhmeann, Gesang
Frifz Jürgensen, Klavier Fritz Hinkelmann,

Sprecher Fritz Jürgensen, Begleitung
Karten ab 19,15 Uhr an der Abendkasse.
Bechsteinflüqel von der Firma Döll- Halle

Ein Filmwerk
von imponferencdem format

Leinen du
r aunes

lrene V. Meyendortt

Jugendl. zugelassen!
h e 40, 5.45, 8.15 S. 3.0, 5. 30, 8.15 J

kein Moll
Komik, Schönheit und höchstes
artistisch. Können in bunt. Folge

Heute Sonnabend, 8.15 Uhr
und Sonntag, 4.00 und 8.5 Vnr

Sommer-

3 Kettners
Wurf- und Schleudersensation
wenn eeeeerges Nur noch bis Montag 18.00 u. 20.20

2 Dollys Ein Meisterwerk m. Gust. Fröhlich
Kom. Musikalechau
2 Chassees

Das Trapez wunder

Corna CIavev
Blitz Tanz-Attr aktion

DesKombinationsaktbar vorndarg Kaie tatrin
Humor am laufenden Band

Alarm auf Stutlon II
Zollpolizei gegen Sprit-Schmuggler.
Neue Froöntberichte: die gewaltigste

Schlacht aller Zeiten.

Vorverkauf für Sonnabend 23 Ubr
zur Spät-Vorstellung hat begonnen.
Unter Ausschiud ger Offentlichreft

Ein Großfilm a. d. Eheleben mit
Olga Tschechowa, Ivan Petrovich.

Der 1. Teil des Abend-
h programms bei schö-

S nem Vetter im Freien Achtung
Zugunsten des Roten Kreuzes

Sonntag 11 Uhr Frühvorstellung!
Volles Programm

Einheitspreis 50 Rpf.
Jugendl. ab 14 Jahren haben Zutritt.

Sonntag 1.00 u. 3.00 für Jugendliche

Der weiße Adler

Gasihaus zum Posthorn
an der Boelckestraße

Sonntag, den 23. Juni

Nürnherg Der Circus der großen Quaſſtat

halle (5) Robplal
Die Presge oprach h Utrteit!

Der Circus ist da, er hat uns! Seine Pferde sind so schön,
daß man den Blick nicht von ihnen wenden kann

(Mitteld. Nat.-Ztg.)

Zwei Stunden Circus Busch sie waren zwei Stunden
Spannung, Erholung und Lachen. (Saale-Ztg.)
Der Circus Busch ist ein Unternehmen so recht nach dem
Herzen aller Circusfreunde Der Erfolg war denn auch
außerordentlich stark, er fand seinen Ausdruck in immer
wiederholten herzlichen Beifallskundgebungen.

(Hallische Nachrichten.

Täglich 15 nd 20 Uhr.

Nachmittags zahlen Kinder nur HALBE PREISEI

Schenken Sie den falschen Gerüchten keinen
Glauben, die Vorstellungen seien ausver-
kauff. Sie erhelten genügench Eintrittskarten,
auch für Sonnfagl Kommen Sie an die Circus-
kassen Ruf: 31059 oder benutzen Sie den
STADTVORVERKAUF im ROTEN TORM, Erd-
geschoh, Eingang gegenüber der Marienkirche

Täglich ab 9 Uhr Vormittags s
Die juteressante lierschau u. NMarstall-Begichtigung

mit Sondervorführungen des phspomens len Fakirs
BI

NUR KURZE ZEIT

In unseren 3 Theatern
ab heute Sonnabend

Die neue

(1200 w)
Kegeszug durch Frankreich

einzug der deutschen

Jruppen in daris!
Amiens Rouen Fegamp
St, Valery Péronne Com-biégne Chemin des Dames

Reims Ohateau-Thierryi Veber die Marne In Paris.

Gäſte kommendurch Ihre
Anzeige

vndercelunn

We BeeW
Spendentag

des deutschen Films ür
das Kriegshilfswerk des
J Deutschen Roten Kreuzes

in unseren 3 Theaftern
J Morgen Sonnfag, 23. Juni

vorm. 11 Uhr, Einſatz 10.15

mit vollem Tagesprogramm
einschl. der neuen Wochenschau
C. T. Riebeckplafz 80 Pf.
C. T. Gr. Ulrichstr. 80 Pf
C. T. Schauburg 60 Pf.
Die Einnahme dieser Vorstellung
fließt restlos dem „Deutschen

Roten Kreuz“ u.

Sonnt.

Morgen,

zugunsten

16 Uhr

Für Jugendli

Zee MWelken
Ein Terra-Film

Spielleitung Gustaf Gründgens
Werkt, 3.80 5.45 8.30 Un00 5.45 8.30 Uhr

Die Wochenschau fäuft
5.00 7.20 10.10 Vhr

che zugelassen.

7 e T
Sonntag vorm.

Sondervorstellung
des

des Deutschen
Einheitspreis 80 Rpf.)

(Gezeigt wird das Tagesprogramm
einschl. d. neuesten Wochenschau)

Für Jugendliche zugelassen.

Writekines
Sonntag 714 Uhr

Frün konzert
ausgeführt vom Musikkorps einer
Fliegerhorst kommandentur

Mifitärkonzertausgeführt vom Musik korps einer
Fliegerhorstkommandeantur

Dienstag Mittwoch, Donnerstag ſ6 Vhr
Gartentonzert

Ida VMarianne Simson, A. Weilhgerber
J. Brennecke, Max Eckard

in dem Gustaſ-Gründgens-Film

11 Uhr

Kriegshilſswerkes
Roten Kreuzes

auf Schiff „Merseburg“.
15. 30 Uhr von der Genzmer Brücke,

auf der Seife des alten E-Wetkes.
Erwachsene hin und zurück 80 Pf.,

Kinder die Hälfte
Otto Kretsch,

Sonnabend

22. Juni

Abfehri

Steubenstrahe 10.

e S

Lilian Harvey
Wiliy Fritsch

in dem Ufa- Lustspiel

Frcu curn
Steuer

Spielleitung: Paul Martin
mit

Leo Slezak Grete Weiser
Georg Alexander Rudolf
Platto Hans Junkermann

Was für die beiden Ernst
und Problem ist, ist für die
Zuschauer köstliche Unter

haltung!

Die neue Wochenschau
Werktags: 3.30 6.00 8.30 Uhr
Sonntags: 3.00 5.45 8.30 Uhr

Die Wochenschau läuft
Werktags: 3.45 6. 15 8.45 Uhr
Sonntags 15 5.45. 8. 45 Uhr
Für Jugendl. nicht zugelassen.

Morgen, Sonntag vorm. 11 Uhr:
Sondervorstellung

zugunsten des Kriegshilfswerkes
des Deutschen Roten Kreuzes

Einheitspreis 60 Rpf.)
(Gezeigt wird d. Tagesprogramm
einschl. d. neuesten Wochenschau)

Für Jugendl. nicht 2zugelassen.

z e

Tage der
Ein Spaziergang lohnt sich

Sonnabend und Sonniag
r. Voterhaltungs Gartenkonzerf.

Gasthaus zur grünen Hue
Burgliebencdu

Herrliches Austlugstokal in der
Elsferaue empfiehlt seine Loksli-

Er. Wrichstr. 51
Heute Sonnabend

Militär d

L

in beiden Theatern je eine
ärobe(ochengehan

würfe
Siegeszug durch Frankreich

u. c. Finzug in Paris
Finheitspreis 40 Pfg.

ie Hälfte

romenade

Ab heute
sehen Sie Wie neue

Ufa- Ton Weche
die ihnen u. a. Zeigt:

Siegeszug durch Frankreich
Die neuesten Filmberichte unse-
rer Propaganda Kompanien
Amiens Rouen Fécamp
St. Valery Deutsche Ordnung
hinter der Front Péronne
Noyon Compiegne Chemin
des Dames Reims Chateau

Thierry Ueber die Marne.

S Lauchstädter Str. 1 a e

Genseralangrift

Der große Erfolg:

ch hen len Ment
und ſebe dich

Wüilli Forst, Magda Schneider.
Dazu die neue große Wochenschau

auf Frankreich-
Täglich 3.30 5.45 8.30

Jugendliche haben Zutritt ohne
Begleitung d. Eltern nur bis 6 Uhr.

für das Kriegshilfs

Sonntag vorm. 11 Uhr
Sondervorstellung

werk des Deutschen
Roten Kreuzes

Einheitspreis alle Plätze 60 Pfg.

Nachtvorsfellung
23 Uhr, fällt bis

heute Sonnabend,
auf weiteres aus.

Unsere Truppen in Paris

en Hauuntteist s

Ein Ufa-Film mit
Ruth Hellberg
Viktor 8tga!
Pauſ Wegener
Garl Radgatz
Ursula Grabley
W. Rose

Der Herzenskonflikt

S
Uindenstraße 76,

inmiiten
neu her

Sonntag

ITTITI«TII=II«TLILIIIILI
o

Gaststätton
3

Haltesfelle linie b

Der schöne Garten
der Stadt
gerichfeil

Kincerspüetetate
Sonnahenchk, 19. 30--22 Vkr

15 30 18.30
und 19--23 Uhr

Heſtere Musik
für jung und alt

XXXXXXIIIXA

geliebten Mann heiratet, nur
üm ihrem Kinde einen Vater
zu geben, 2wingt zum tie
ergreifenden Miterleben dieses
fesselnd gegebenen Familien-
bildes von Schuld und Sühne.

l flikt einer

jungen Mutter, die einen un-

Auen in der 2. Woche
der große Erfolg

4.00 6.30 8. 15
3.00 5.40 8. 15

Für Jugendliche nicht zugelassen,

Werktags:
Sonntags:

Morgen, Sonntag vorm. 41 Uhr
sondervorstellung

zugunsten des Kriegshilfswerkes
des Deutschen Roten Kreuzes
Einheitspreis RA. 0,80.

Gezeigt wird d. Tagesprogramm
einschließlich Wochenschau.

Jugendliche nicht 2zugelassen.

Genge
edelſcigr 52

Zwochau über
Delitzſch, Ruf

Ferkel
E. Schober

ſtedt.

trimmen, ſcheeren
billig, Becker,ſjäten und schaifigen Garten. Gabelsberger Str. 1

Gasthaus Büschdorf

Gaſthof Wövrenlttz
Schöner Garten

Grober Kinderspielplatz
Omnihushaltestelle

Jungſauen
größeren Poſten
verkauft Quandt,

Zwochan 213.

7 Wochen alt, verk.

in Räther b Höhn

BHundeſpeganiſt

immer und überall die M

Ufa- Theater Hlte Promenage

Die

Péronne

9

Der große Entscheidungskampt

Die weiteren neues ten Frontberichte

Siegeszug durch Frankreich
neuesten

Kompanien
Valery Deutsehe Ordnung hinter der Front
Dames Reims Chateau Thierry Ueber die

Unsere Truppen in Paris.
4 Sonderveranstaltungen

Montag, 24. Juni, 2.30 Uhr,Dienstag, 25. Juni, 2.30 Uhr,
Mittwoch, 26. Juni, 2.30 Uhr,
Donnerstag, 27. Juni, 2.30 Uhr.

Einheitspreis 0, 40 RA. Militär und Jugendliche

im Westen

der Wochenschau

PropagandaFilmberichte unserer
j Fécamp St.Amiens Rouen

Noyon Compiégne, Chemin des
Marne

unter 18 Jahren 0,20 RM.

Haltestelle Linie 9
Sonntag ab 16 Uhr

Unterhaltungs Konzert
Voranzeige: Sonnabend, den 29. juni

„Kraft durch Freude
Chiemseer Bauernbühne

e M 0400000 nDer herriiche, staubfreſe, schattige Garten in

Bauer's Gaststatten
Zum fFidelen“ direkt am Mark
im Sarten sowie in den Gasi-
Sfatten die preiswerten guten
Mitfags- u. Abendgedecke. Küche
und Keller biefen das Beste. 7

Satde-Ssommertrische sScnioBkutm ver Saale. Ihät
Einzigertig idyltisch rohig, de mitten im Necdelweld, sehr nerven
sfösrkend. e Ref. 3,50 RM. R. Schmicdt,

Ruf Saafſeſd 2587
Zum wilden Eber

käuferin).
G 202Halle.

2 berufst.
ſuchen zum 1

Angeb. mit
E 3655
Halke.

S h
Soldatenfrau
ige., gebildete, ſucht
etwas Beſchäftigung

(geweſene Ver
Zuſchrift.

Mietgeſuche

Mädchen

MNZ,

jung.
ein gemeinſ. Zimm.

Preis
MNZ,

a Ganrraungs e
für, Lastwagen
gesucht. Angebote unter R 4788 an

Nähe Riebeckplatz

Aiſtgrundstüuck

in gutem baulichen Zustand, im
Zentrum d. Stadt gelegen. 24000,- RM

Bat zahlung zu verkaufen,
er miſtler verbeten. Angebote unter

I 3659 an die MNZ, Halle (Saale).

Bruferei

9

500000000000 2Tintagsküchen
gibt ab Taggeselle, Halte-S., Fraunhofer

Straße S, Fernruf 222 50 durch
den Reichsnshrsfand anerkannte

Tiſchmit Lino
leumbel., 90*160

Schubkäſten, zu
verkaufen. 14 lMarienſtr.

großer,

Durch

kaufen Sie sämtlich

die MNZ, Halle (S.). Riebeckplatz.

J Schlafſtelle AnVermietungen Wlaff
Georgſtraße 14, II. Große Ulrichstraße 57

Zimmer S

gut möbliert, an jberufstätige Dame begt (lie I
zu verm. Wettiner
ſtraße 26, II. g

Zimmer
gut möbl., frei.

Merſeburger
Straße 92, III

Zimmer
leer., groß. zu der
mieten.
Steinweg 55, I.

blau, entflog. Ring

verloren
suff man u

korb luhr
unt. Leipzigerstr.
Eckekl. Märkersir.

Wellenſittich

Nr. 33 525. Gegen
Belohnung abzugeb.

Amſelweg 58, p. r.

und Strumpiware
in dem erster

Spezialgeschäti

Gr. Steinstraße 8
Gegr. 1838

Freiswertund gut

UNTERZEDCk

Schnee acht

die

l m n 3
erfahren

es die
meiſten!

4

1Wechſelſtrom
anwurfmotor

110/220 Volt, neu
mit Riemenſcheibeverkauft. Angebote

H. 3658 N.
Halle.

Fotoapparat
(Ernemann 912

Mandoline billig z.
verkoufen. Theile
Deſſauer Str. 7. L

Bettkiſte
verkauft. Parkſtr.24,

II, links
Oelgemälde

(virliſche Ge
e verkauft.
Friedenſtr. I

Waſchgefäß
zu verkaufen. Be
ſichtigung von 16
bis 18 Uhr. Ludw.
Wuch.Str. 43, III.

Kinderwagen
modern, verkauft.

Benkendorfer
Straße 83, pt. l.

Nachlaß
verſchiedene Möbel,
Schreibtiſch mit
Seſſel, Schreikſekre
tär, Schränke, Bett
ſtellen, Uhren verk.
Krauſenſtr. 2, II r.
Eing. Frieſenſtraße.

22



14 l
elſtrom
fmotor
zolt, neu,
nenſcheibe,

Angebote

M.
pparatar 9:12)
e billig

Theile

kiſtee

mälde
ſche Seanſt.

18,

22. Juni 1940 Mitteldeutſche National Zeitung I. Beſblaft Nr. 169

Frankreichs Widerſtand erliſcht
Auf den Spuren des geſchlagenen Heeres Von der Marne zur Loire

Von Kriegsberichter Hans Graf Reischach
PK. Es ſind erſt ein paar Tage her, daß

unter der Wucht der deutſchen Angriffe die
WeygandLinie zerbrach, daß deutſche Trup
pen nach hartem Kampf den Uebergang
über die Marne erzwangen, daß Paris ſiel,
daß die Seine überſchritten wurde und jetzt
ſchon ziehen unſere Kolonnen bei
Orleans über die Loire. Jn wenigen
Tagen hat ſich das Schickſal der reſtlichen
ranzöſiſchen Armeen vollzogen, iſt. der letzte

iderſtandswille einzelner franzöſiſcher
Regimenter abgelöſt worden von dem hem
mungsloſen Rückmarſch, von der regelloſen
paniſchen Flucht.

Die Marne! Was klingt und webt alles
an Erinnerung in dieſem Wort, wie kündet
dieſer Name von dem zweimaligen gewalti-
gen Anſturm im Weltkrieg, und wie wurde
er zum Symbol des aufgehaltenen deutſchen
Siegesmarſches. Und wieder die Marne,
die ſich tief zwiſchen hohen Hügelketten hin
durchſchlängelt, durch die alten Mauern des
Städtchens Chateau/Thierry rauſcht und die
jetzt überwunden wurde nach ein paar
Stunden heftigen Kampfes, über deren
Wogen ſich die Pontonbrücken der deutſchen
Pioniere ſpannen als Wege zu dem Vor

marſch deutſcher Panzer-Diviſionen. Kolonne
auf Kolonne iſt ſüdwärts vorgeſtoßen, hat
ſich in endloſen Serpentinen zu denBrücken hinabgeſchlängelt, ohne daß ein
Schuß von gegneriſcher Seite fiel, ohne daß
die in dem amerikaniſchen Ehrenmal auf
dem ſüdlichen Höhenrücken einbetonierten
MG.-Neſter in den deutſchen Vormarſch
tackten, ohne daß franzöſiſche Artillerie
Störungsfeuer legte und ohne daß ſich ein
feindlicher Flieger auch nur ſehen ließ.

Wir ſahen es mit tiefem Verwundern
und dieſem Verwundern folgte die Erkennt
nis, daß dieſer Uebergang über die Marne
der Beginn der Selbſtaufgabeder franzöſiſchen Armeen war,
das letzte Verglimmen eines Hoffnungs
ſchimmers, den deutſchen Siegeszug doch
noch hemmen zu können. Wir ſind weiter
gezogen zur Seine und auch hier dasſelbe
Bild. Und dann ſtanden wir in Paris,
als deutſche Soldaten am Arc de Triomphe,
über dem Place de la Concorde ſchritten,
ſtanden in Verſailles in dem Saal,
wo das Zweite Deutſche Reich erſtand und
endete, gingen durch die Straßen vorbei

an einer verſtörten, verzweifelten Bevölke
rung, die den Sinn des Krieges nicht mehr
verſtand, die von uns, den deutſchen Sie
gern, wiſſen wollte, wann denn die ver-
antwortlichen Männer ihres Landes zur
Vernunft kämen, wann ſie endlich den
Krieg beendeten, deſſen Ergebnis ja ſchon
den und weitere ſinnloſe Opfer verhin

erten.

Und dann ſind wir wieder weiterefahren, wieder weiter ſüdlich, und hier
anden wir die neuen Beweiſe einer begin

nenden und ſtattgefundenen Auflöſung. Die
Straßen, die ſich hier durch das reiche
fruchtbare Land vorbei an Schlöſſern und
großen Gütern ziehen ſind beſät mit den
Zeichen einer fliehenden Armee. Wir
ſahen es in Belgien, in Flandern und in
Nordfrankreich, aber hier wirkt es faſt noch
eindrucksvoller und noch deprimierender.
Denn es waren nicht die Spuren einer am
Einfall in fremdes Land gehinderten und
zerſchlagenen Stoßarmee, ſondern die
Spuren der letzten und von weit her ge
holten Reſerve-Diviſionen eines
völlig geſchlagenen Heeres.

Britiſche Fliegerbombe

auf Krankenhaus bei Frankfurt
Berlin, 21. Juni. Der engliſche Rund

funk unterſtellt in einer ſeiner letzten Sen
dungen, daß in Deutſchland Krankenhäuſer
abſichtlich neben militäriſchen Objekten er
richtet worden ſind, und daher käme es, daß
auch ſolche Krankenhäuſer von britiſchen
Bomben getroffen werden. Am 19. Juni,
nachts gegen 2 Uhr, hat ein britiſcher Flieger
eine Bombe in der Vorſtadt Sachſenhauſen
von Frankfurt am Main auf das Stadt
krankenhans geworfen. Jeder, der
Frankfurt am Main kennt, weiß, daß weder
in Sachſenhauſen noch in weitem Umkreis
davon militäriſche Objekte zu finden ſind.

Da alle Perſonen rechtzeitig die Luft
ſchutzräume aufgeſucht haben, wurde kein
Perſonenſchaden verurſacht. Jedoch hat die
Bombe das Gebände beſchädigt und wert
volle Jnſtrumente und wiſſenſchaftliche Ge
räte zerſtört.

Dieſer Bombenabwurf beweiſt ernent,
daß der britiſche Flieger nicht die Abſicht ge
habt hat, ein militäriſches Ziel anzugreifen
Vielmehr bombardierte er einfach einen erſt
beſten großen Gebändekomplex. Für dieſe
nene völkerrechtswidrige Tat gibt es keine
Entſchuldigung.

150 Eiſerne Kreuze im

Herzen von Paris verliehen
Von Kriegsberichter Leo Leixner (PK)

150 deutſche Soldaten, Offiziere
und Mannſchaften haben in Paris das
Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe aus der Hand
ihres Diviſionskommandeurs erhalten. Die
Verleihung des Eiſernen Kreuzes, im deut
ſchen Freiheitskampf gegen das Napo
leoniſche Frankreich 1818 zum erſten Male
u hat durch dieſen feierlichen Akt am
lace de la concorde ihre beſondere Weihe

empfangen. Denn hier ſprach ſich der Sinn,
der dieſem ſchlichten ſchönen Zeichen für Be
währung vor dem Feinde zugrunde liegt,
beſonders klar aus. In dem EK., das heute
150 deutſchen Soldaten an die Bruſt geheftet
worden iſt, verſinnbildlicht ſich der Dank des
Führers und ſeiner Nation an den todes
mutigen Soldaten im großdeutſchen Frei
heitskampf gegen eben jenes Frankreich, das
in zahlloſen Angriffskriegen durch Jahr-
P derte die Grenze des Reiches beſtürmt

at.
Großartiger, bedeutungsvoller konnte der

Hintergrund für den feierlichen Akt der ſol
datiſchen Ehrung eines kampfbewährten Jn
ſanterte im ente gar nicht ſein, als ihn
n Feindesland der Place de la concorde ge

währt, im Herzen von Paris.
„Vorgetreten zur Auszeichnung“, hallt

das Kommando über das Regiment hin, das
im Geviert Paradeaufſtellung genommen
hat. Wir ſehen über die ernſte feierliche.
Front der Stahlhelme hinweg auf den
Triumphbogen Napoleons des Erſten. Es
löſen ſich aus Reih und Glied die Kämpfer,
die ſich an der Somme und Oiſe, beim Vor
ſtoß auf Paris durch beſondere Tapferkeit
hervorgetan haben. Sie ſtehen nun in langer
Reihe vor der Front.

velgiſche Fran geſchändet

Berlin, 21. Juni. Die Verbitterung inBelgien gegen die „britiſchen Beſchützer“
wächſt von Tag zu Tag. Jmmer neueScheußlichkeiten, die ſie vei ihrem „erfolg
reichen Rückmarſch“ begangen haben, werden
bekannt. In dem Städtchen Okegem in
Oſtflandern wurden ſechs Belgier erſchoſſen
r mit Bajonetten niedergeſtochen. Jn
er Nähe des Ortes fand man die Leiche

einer 30jährigen Frau, die nach den Aus
agen der Einwohner von den engliſchenHorden vergewaltigt und dann in ein aus

ſerngtenes Schützenloch geſchleift und er
oſſen worden war.

KorpsSkab in die Schweiz geflüchtet
Sfändig neue Grenzüberkrikke Waffen, die nie gebraucht wurden

Genf, 21. Juni. Jn Ergänzung der
Meldungen, wonach die Zahl der bis jetzt auf
Schweizer Gebiet übergetretenen und ent
waffneten Truppen an die 40000 Mann
beträgt, wird aus dem Kanton Neuenburg
gemeldet, daß am 20. Juni eine Autokolonne
von 45 Wagen an der ſchweizeriſchen Grenze
eintraf, in denen ſich der ganze Stab
des franzöſiſchen 45. Armeekorps
unter dem Kommando des Generals Daille
befand. Der Korpsſtab wurde interniert
und in das Jnnere des Landes abtranspor
tiert. Außerdem berichtet man, daß die Reſte
der internierten zwei „polniſchen Diviſionen“
noch mit zahlreichem motoriſiertem Heeres
gerät und Panzerwagen verſehen waren.
Unter den in den letzten beiden Tagen ent
waffneten franzöſiſchen Truppen befand ſich
auch ein Regiment Spahis. Etwa 2000 Mann
Verwundete wurden in die Krankenhäuſer
eingeliefert

Der Zuſtrom von Flüchtlingen aus
Frankreich dürfte damit ſeinen Höhepunkt er
reicht haben. Die Berichte der an den Grenz
übergängen eingetroffenen franzöſiſchen Sol
daten laſſen erkennen, daß zumindeſt in
dieſem Frontabſchnitt der moraliſche Zu
ſammenbruch noch größer iſt als der mili
täriſche. Die Soldaten beklagen ſich darüber,
daß ſie ſeit Tagen nicht mehr wußten, was
vorging, und daß ſie ſich von ihren Vorge
ſetzten verlaſſen und von ihren Bundes
genvſſen verraten fühlten. Es handelt ſich
um Truppen, die zur Beſetzung der rück
wärtigen Stellung der Maginot-Linie ge
hörten und größtenteils mit dem Feind über
haupt noch nicht in Berührung gekommen
waren. Sie können ſich den Zuſammenbruch
noch gar nicht erklären, es iſt ihnen ein
Rätſel, warum ſie nicht eingeſetzt wurden
und warum man den motvriſierten deutſchen
Kräften kampflos alle wichtigen Punkte über
laſſen hat.

Dramatiſche Szenen ſpielten ſich nord-
öſtlich von dieſer Stelle bei dem Grenzpoſten
von Chaufour ab. Von deutſchen Truppen
war dort weit und breit nichts zu ſehen,
aber die franzöſiſchen und polniſchen Abtei
lungen, die ſich bis dorthin zurückgezogen
hatten, waren von der Sinnloſigkeit eines
weiteren Kampfes überzeugt. Die Spahis

waren ſchon am Tage vorher an der gleichen
Grenzſtelle angekommen, aber nach einer
mehrſtündigen Raſt wieder nach Weſten ab
gezogen. Jn der Nacht kamen ſie zurück,
bildeten noch auf franzöſiſchem Boden ein
Karree und nahmen in größter Erregung
Abſchied von Frankreich. Sie legten flat-
ternde rote Mäntel an und ritten in ge
ſchloſſenem Zug über die Grenze, wo ſich
gleichfalls bald Gewehre und krumme Säbel
oft bis zu Mannshöhe, aufhäuften.

Die meiſten der weggeworfenen Gewehre
laſſen übrigens nach Anſicht von Sachver
ſtändigen erkennen, daß überhaupt kein
Schuß damit abgegeben worden iſt.
Das gleiche gilt von den Flakgeſchützen, die
in gewiſſen Abſtänden am Wegesrand
zurückgelaſſen ſind und die Straßen kilo
meterweit ſäumen. Die Straßen von
den Jurahöhen herab nach Biel zeigten den
ganzen Tag über das ungewohnte Bild einer
ſtarken Ueberfüllung: Autokolonnen,
marſchierende Abteilungen, Kavallerie, ab
gerüſtete Panzerwagen und Geſchütze, da
zwiſchen Zivilflüchtlinge und. Schweizer
Militärautos.

Nach ſpanien geflüchtek
Der frühere belgiſche Miniſterpräſident

van Zeeland iſt nach Spanien geflüchtet.
Dabei führte der mit ſich: 670 000 belgiſche
Franken, 200000 franzöſiſche Franken, 172000
Dollar und 40000. Pfund Sterling, alles in
Gold. Mit völliger Gleichgültigkeit gegen
über dem Schickſal des belgiſchen Volkes
hat er ſich alſo die nötigen Deviſen in Gold

um als Emigrant keine Not zu
eiden.

Auch der frühere franzöſiſche Miniſter
präſident Daladier, der in leichtfertiger
Weiſe dem deutſchen Reich ohne jeden ſtich-
haltigen Grund den Krieg erklärte, hat in
zwiſchen, wie ſo viele andere Prominente
der Plutokratie das Einreiſeviſum nach
Spanien beantragt.

Der Herzog von Windſor hat am
Donnerstagnachmittag die franzöſiſch-ſpa
niſche Grenze überſchritten und iſt in Barce
lona eingetroffen. Journaliſten gegenüber
weigerte er ſich, eine Erklärung abzugeben.
Wie verlautet wird ſich der Herzog am
Sonnabend nach Madrid begeben.

Aufn.: PK. von Hausen
Das war der Wagen des französischen Generalissimus Foch im Wald von
Compiègne, in dem der Führer jetzt den Akt der Vebergabe der deutschen

Waffenstillstandsbedingungen vornahm

Das war
Compiègne 1918

In der Nacht vom 3. zum 4. Oktober
1918 überſandte der Reichskanzler Prinz
Max von Baden durch die Vermitt
lung der Schweiz dem Präſidenten
Wilſon die ſchickſalsſchwere Note, in
der es am Schluß hieß: „Um weiteres

„Blutvergießen zu vermeiden, erſucht die
deutſche Regierung, den ſofortigen Ab
ſchluß eines allgemeinen Waffenſtill
ſtandes zu Lande, zu Waſſer und in der
Luft herbeizuführen.“

Das war keine „Kapitulation“, auch
wenn im Text der Note die Annahme
der ſogenannten 14 Wilſonſchen Punkte
als Grundlage des anzuſtrebenden Frie
dens ausgedrückt war, denn einerſeits
dieſe 14 Punkte Wilſons verhießen mit
Ausnahme der bedingungsloſen Abtre
tung von ElſaßLothringen an Frank
reich einen Frieden im Sinne des Selbſt
beſtimmungsrechtes und, andererſeits
ſtand das geſamte deutſche Heer
nach vierjährigem, ruhmreichem Krieg
immer noch ungeſchlagen auf
Frankreichs Boden.

Die Erkenntnis, daß durch Waffen
gewalt ein Sieg nicht mehr errungen
werden konnte, hatte Ludendorff be
ſtimmt, dieſen Friedensſchritt von der
Reichsregierung zu verlaugen. Von
dieſem 4. Oktober bis zum 5. No
vember alſo einen ganzen Monat
(und was für eine lange Zeit das iſt,
können wir heute wohl ermeſſen) zog
ſich nun der Notenwechſel zwiſchen
Deutſchland und Wilſon hin. Jmmer
fand man drüben eine neue Frage, die
erſt beantwortet werden mußte. Man
verzögerte bewußt den nicht nur von
Deutſchland ſondern von aller Welt er-
ſehnten Frieden, Frankreich wollte auf
jeden Fall vor einem Waffenſtillſtand
noch den „alles überſtrahlenden Sieg
auf dem Schlachtfelde“.

Anfang November gab Foch
die Hoffnung auf dieſen gro
ßen Sieg auf. Am 5. November
teilte Wilſon der Reichsregierung mit,
daß Marſchall Foch von den Alliierten
ermächtigt fei, die beglaubigten Ver
treter der deutſchen Regierung zu
empfangen, um ſie von den Waffen
ſtillſtands bedingungen in Kenntnis zu
ſetzen. Damit war ſchon vor der Zuſam
menkunft der Unterhändler bekundet, daß

jede Verhandlung ausgeſchloſſen ſei. Auch werde verlangt,
daß nicht die gehaßten deutſchen Militärs,
ſondern Vertreter der Reichsregierung,
alſo Zivilperſonen, entgegen dem
ſonſt üblichen Gebrauch, der deutſchen
Delegation vorſtehen ſollten.

Aber das alles war nur das Vorſpiel
zu der nachfolgenden Haßtragödie. Am
7. November traf die deutſche Dele
gation im Walde von Compiègne
ein. Die franzöſiſchen Offiziere dankten
nicht dem Gruß der den Extrazug ver
laſſenden deutſchen Herren. Marſchall
Foch ließ ſich nicht blicken und ver
weigerte jede Ausſprache und jede Zu
ſammenkunft. Zwei ganze Tage ſaßen
die deutſchen Unterhändler in ihren
Wagen, durften ſie nicht verlaſſen, be
kamen keine Verbindung mit dem deut
ſchen Hauptquartier oder mit der Ber
liner Regierung geſtellt. Wieder wur
den die Verhandlungen bewußt ver
zögert, denn inzwiſchen hatten ſich in
Deutſchland die Verhältniſſe weſentlich
verſchärft. Frankreich wußte um den
Verrat der Marxiſten, es war
tete ſeine Zeit ab, um die Bedingungen
für den Waffenſtillſtand möglichſt ſcharf
zu geſtalten. Am 9. November war
der Umſturz in Berlin vollzogen, Foch
beſtellte die deutſche Delegation in ſeinen
Wagen zur Entgegennahme der Waffen-
ſtillſftandsbedingungen. Anfangs zwar
hatte Erzberger, der Führer der
deutſchen Unterhändler, noch gehofft.
Doch er erwachte nun jäh aus ſeinem
Traum. Foch mit ſeinem Stab (darunter
Weygand) betrat den Raum ohne
jeden Gruß. Er ſah die Deutſchen über
haupt nicht, wandte ſich an einen ſeiner
Offiziere und fragte: „Was wollen dieſe
Herren hier?“ Erſt dieſer Offizier über
mittelte dieſe Frage den Deutſchen
aber wieder auf franzöſiſch und wieder
in der kurzen höhniſchen Satzſtellung.
Erzberger antwortete: „Wir ſind ge
kommen, um die Vorſchläge der verbün
deten Mächte entgegenzunehmen, die
einen Waffenſtillſtand zu Lande, zu
Waſſer, in der Luft, an allen Fronten und
in den Kolonien Da wendete ſich
Foch brüsk zu Erzberger und ziſchte:
„Jch habe keine Vorſchläge zu
machen drehte ſich um und wollte
den Raum verlaſſen.

Jetzt griff Graf Oberndorff ein.
Er, der alte Diplomat, war gewandter
als ſein Delegationschef. Er erkannte
ſofort, daß die ganze Komödie nur den
Zweck hatte, Deutſchland zu de
mütigen. Er ſagte: „Die Delegation
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bittet um die Bedingungen für den
Waffenſtillſtand.“ Auch dieſes „Bitte“
genügte den franzöſiſchen Generälen
nicht. Tiefer mußte noch Deutſchland
und damit das unbeſiegte deutſche Heer
gedemütigt werden. Wieder ziſchte Foch:
„Jch bin ermächtigt, dieſe Bedingungen
bekanntzugeben, wenn die deutſchen
Delegierten den Waffenſtillſtand ver
langen. Verlangen Sie den Waffen
tillſtand? Wenn Sie ihn verlaugen, ſo

kann ich Jhnen die Bedingungen mittei
len, unter denen er erlangt werden
kann.“ „Wir verlangen denWaffenſtillſtand!“, beherrſchte ſich
Graf Oberdorff. Er wußte, es hat kei
nen Zweck, dieſem nur vom Haß diktier
ten Beharren Fochs auf eine beſtimmte
Redewendung allzuviel Widerſtand ent
gegenzuſetzen. Der Führer der deut
ſchen Delegation, alſo Exzberger, mußte
auch dieſen Satz des Grafen Oberndorff
wiederholen. Jetzt erſt erteilte Foch
Weygand den Befehl, zunächſt die Haupt
klauſeln der Waffenſtillſtandsbedingun
gen zu verleſen.

Nach den erſten Sätzen zerflattern
auch die Reſte aller Illuſionen, alle
Hoffnungen Selbſt Erxzberger ſitzt zer
ſchlagen auf ſeinem Stuhl. Er rafft ſich
wohl zu einigen Proteſten auf, doch
Foch fährt ihm immer brüsk dazwiſchen
und betont haßlächelnd: „Die Operativ
nen gehen ſolange weiter, bis dieſe Be
dingungen angenommen ſind“, und damit
verläßt er ohne Gruß den Raum.

Jmmer rückſichtsloſer wird im Laufe
der nächſten Tage dieſes Verhalten der
Franzoſen gegen alles Deutſche. Durch
Schikanen kleinlichſter Art verzögert das
franzöſiſche Oberkommando die Ueber
mittlung der Waffenſtillſtandsbedingun
gen an die deutſche Reichsragierung. Wie
Gefangene werden die deutſchen Unter
händler in ihrem Eiſenbahnwagen ein
geſchloſſen. Schließlich darf ein Mitglied
der deutſchen Abordnung, Rittmeiſter
von Helldorf, als Kurier die Bedin
gungen nach Spa ins Große Haupt
quartier ſchaffen. Wohl verſucht nun
die deutſche Reichsregierung eine Min
derung der ſchier unmöglich zu erfüllen
den Bedingungen zu erreichen. Doch
Foch kehnt jede Diskuſſion ab,
beſonders die militäriſchen Mitglieder
der deutſchen Delegation werden bei
Verſuchen, Einwände vorzutragen, aufs
ſchärfſte und verletzendſte abgewieſen.
Am 11. November 1918 früh 6 Uhr unter
zeichnet Erzberger die Waffenſtillſtands
bedingungen.

Allgemeine Wehrpflicht

in A5A beankragk
Waſhington, 21. Juni. Der demokra

tiſche Senator Burke brachte im amerika
niſchen Senat eine Geſetzesvorlage ein, die
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
verlangt. Danach würden alle männlichen
Perſonen zwiſchen 18 und 65 Jahren melde
pflichtig, alle zwiſchen 21 und 45 aktiv
dienſtpflichtig, alle zwiſchen 18 und 21 und
zwiſchen 45 und 65 Jahren heimwehr-
pflichtig ſein.

Der Senat nahm ſchließlich eine 1777
Millionen Dollar anfordernde Wehrvorlage
an, die u. g. den Baubeginn von 63
Kampfſchiffen, den Ankauf von3000 weiteren Armeeflug-zeugen, Erhöhung des Mannſchafts-
beſtandes der Bundesarmee um 95 000 auf
375 000 Mann vorſieht.

Bomben auf friedliche Bauernhöfe
Engliſche Fliegerunkgten öſtlich von Hannover

Berlin, 21. Juni. Am 18. Juni nachts
zwiſchen 1.30 Uhr und 3 Uhr warfen bri-
kiſche Bombenflieger über dem Gelände
biſt ich Hannover bis weſtlich von
Fallersleben zahlloſe Bomben ab. Sie
fielen weit über das Gelände zerſtreut
nieder. Jn der ganzen Gegend ſind keiner
lei militäriſche Objekte, nur friedliche
Bauerndörfer und Siedlungen. Es wurden
z. B. nördlich Miesburg mehrere Brand
bomben abgeworfen, die glücklicherweiſe in
freies Gelände fielen und nur geringen
Flurſchaden anrichteten. Weiter öſtlich
Meinerſen wurde ein Wohnhaus durch
Bombentreffer vernichtet. Zwei Bewohner

wurden getötet und ein Kind verletzt. Jn
Wolfsburg durchſchlug eine Brandbombe ein
Wohnhaus und kam im Keller zum Er
löſchen, ſo daß glücklicherweiſe kein weite
rer Perſonen oder Sachſchaden entſtand.
Da die feindlichen Flugzeuge ihre Angriffe

über einen verhältnismäßig großen Raum
verteilten, war ihre Geſamtzahl nicht feſt
ſtellbar. Dieſe Vorfälle beweiſen immer
wieder aufs neue, daß die britiſchen Flieger
bei ihren Nachtflügen ihre Bomben planlos
irgendwo in Deutſchland abwerfen und nach
her zu Hauſe große Romane erzählen über
getroffene Oeltanks und rieſengroße
Brände. Auch ſolche Renommiertaten wird
die deutſche Luftwaffe zu beantworten wiſſen.

„Bordeaux, 17. Juni, 0.15 Uhr“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 21. Juni. Die franzöſiſche
Bitte um Bekanntgabe der Waffenſtill
ſtandsbedingungen an Deutſchland beſteht,
ſo eszählt der Spanienberichterſtatter der
„Stampa“, in wenigen von der Hand Pétains
ſtammenden Zeilen auf einem einfachen
Brieſbogen, der den Aufdruck „Präfekt des
Gironde-Departements“ trägt. Das Schrift
ſtück, das das Geſuch um Einſtellung der
Feindfeligkeiten enthält, trägt die Unter
ſchrift Baudoins ſowie die Datumsangabe
„Bordeaux, 17. Juni, 9.15 Uhr“ und iſt an
den ſpaniſchen Botſchafter Lequericg adreſ
ſiert. Dieſer übermittelte den Wortlaut des
Dokuments telephoniſch ſeiner Botſchafts
kanzlei in St. Jean de Luz. Um 1 Uhr
nachts langte ein Kraftwagen der ſpaniſchen
Botſchaft in Jrun an der ſpaniſchen Grenze
an, von wo das Waffenſtillſtandsgeſuch
telephoniſch an den ſpaniſchen Außenminiſter
Beigbeder in Madrid weitergeleitet wurde,
der den Empfang beſtätigte. Um drei Uhr
morgens wurde die franzöſiſche Bitte der
deutſchen Botſchaft in Madrid übergeben.

Geheimſitzung des Ankerhauſes
bö. Kopenhagen, 21. Juni. Jm engliſchen

Unterhaus wurden am Donnerstagnach-
mittag und abend in einer Geheim-
ſitzung alle jene Fragen erbrtert, dieChurchill in ſeiner letzten Unterhausrede un
beantwortet ließ und die den Engländern

von Tag zu Tag ſtärker unter den Nägeln
brennen. Die Regierung weiß natürlich zu
gut, daß trotz der verſchloſſenen Türen der
Gegenſtand der Verhandlungen durchſickern
wird, da die 600 Abgeordneten nicht dicht zu
halten pflegen. Bereits am Abend war es
denn auch bis zu den neutralen Beobach
tern in der engliſchen Hauptſtadt durchge
drungen, daß das Parlament ſich zu Be
ginn mit der neuen Rundfunkrede
Marſchall Pétains beſchäftigt hat.
Dreivierkel vom Lohn den Plukokraken

Madrid, 21. Juni. Der Londoner „Eve
ning Standard“ kündigt „revolutionierende
Maßnahmen“ der engliſchen Regierung auf
wirtſchaftlichem Gebiet an. Künftig ſollten
danach alle Löhne und Gehälter nicht
mehr an die Arbeiter, Angeſtellten,
Beamten uſw., ſondern an den Staat
gezahlt werden. Der Staat werde die Steuern
und die Mieten ſowie alle ſanitären Dienſte
ſelbſt übernehmen und von dieſen Einkommen
25 v. H. an die Werktätigen als
„Taſchengeld“ auszahlen.

Das iſt Plutvkratie in höchſter Potenz.
Dieſe ſaubere Maßnahme läuft ganz einfach
auf eine Beſteuerung hinaus, wie ſie auf der
ganzen Welt bisher noch nicht gehandhabt
wurde. Von der Miete abgeſehen, müßte das
engliſche Volk nicht weniger als 75 v. H.
ſeines Einkomens der herrſchenden
Plutokratenklique zur Durchführung des ver
brecheriſchen Krieges zur Verfügung ſtellen.

Politische
Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor e. m.

Geheimen Hofrat Dr. med. Otto Fran k in München
in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete
der Phyſiologie des Blutkreislaufes die Goethe
medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Jm Rahmen der vom Miniſterrat für die Reichs
verteidigung angeordneten Aktion ſpricht am
Montag um 8 Uhr morgens Reichshauptamtsleiter
Dr. Groß zur deutſchen Jugend.

Am Mittwoch fand in Delft (Holland) die feier
liche Uebergabe eines Ehrenfriedhofes, auf dem
33 gefallene deutſche Flieger beigeſetzt ſind, an die
dortige deutſche Kolonie ſtatt.

Nach engliſchen Meldungen iſt jetzt ein Flücht
lingsſchiff aus Frankreich an der engliſchen Süd
küſte gelandet, das mehr als 13000 Emigran-
ten an Bord hatte.

Der Londoner Korreſpondent von „Svenska Dag
bladet“ meldet, daß die Ausländerkontrolle
in England täglich verſchärft werde. Die Schutz
zoné entlang der Küſte ſei weiter ausgedehnt
worden.

Wie Reuter (London) meldet, wurde der bewaff
nete Handelskreuzer „Andania“ (13 950 BRT.) von
einem UBoot torpediert und ſank. Zwei Mitglieder
der Beſatzung wurden verletzt, andere Verluſte ſind
nicht eingetreten. S. M. Trawler „Juniper“ iſt jetzt
überfällig und muß als verloren angeſehen werden.

Jm Hafen von Jſtanbul ſind an Bord des Seg
lers „Liberdad“ unter der Flagge Uruguays von
dem bulgariſchen Hafen Varna kommend, achtzig
jüdiſche Emigranten aus Polen, der früheren

Rundschau
Tſchechei und Bulgarien angekommen Die türkiſchen
Behörden haben ihnen das Ankandgehen verboten.
Das Schiff wird polizeilich ſcharf überwächt.

Jn einem an den ſüdafrikaniſchen Miniſter
präſidenten Smuts gerichteten Brief verlangte
General Hertzog im Namen des Afrikanervolkes,
daß die Südafrikaniſche Union unmittelbar Schritte
unkternehmen ſollte, aus dem Krieg auszu
ſcheiden

Präſident Rooſevelt unternahm, Aſſociated
Preß zufolge, Schritte zur Bildung eines Kvalitions
kabinetts, indem er dem Senat die Ernennung des
Republikaners Knox zum Marineminiſter und die
Ernennung von Sktimſon zum Kriegsminiſter
zur Beſtätigung zuſandte.

Nach einer Meldung aus Schweden hat Amerika
eine außerordentlich wertvolle Hilfe“ gegen die
ſagenhafte fünfte Kokonne erhalten. Der „Vaga
bundenkönig“ Jeff Davis hat nämlich eine
„Proklamation“ erlaſſen, in der es heißt, die
Vagabunden (Tramps) in Amerika ſollten ein
freiwilliges Polizeikorps bilden, dasdie beſondere Aufgabe habe, nach Mitgliedern der
fünften Kolonne zu ſpüren. Jn dieſem Zuſammen
hang wird erklärt, daß die Zahl der Vagabunden
in Amerika ſich auf 800 000 belaufe.

Jn Rigag wurde eine neue lettiſcheRegierung gebildet. Miniſterpräſident und vor
läufiger Außenminiſter iſt Profeſſor Dr. Auguſt
Kirchenſteins: zuletzt Profeſſor für Mikrobiologie
an der lettiſchen Univerſität. Er iſt bisher politiſch
aktiv nicht hervorgetreten.

Der italienische Wehrmachtsberieht:
Harle engliſche Verluſte

in Rordafrika
Rom, 21. Juni. Der italieniſche Wehr

machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

Jm Laufe der Nacht zum 21. wurden die
Flottenſtützpunkte Bizerta und Malta
erneut heftig und zielſicher bombardiert,
Unſere Aufklärungsflugzenge überwachen
beſtändig die Flotten- und Luftflottenſtütze
punkte am Mittelmeer.

Jn Nordafrika ſind an der Oſftgrenze
unſere Operationen dauernd im Gange. Ob
wohl die Operationen auf taktiſchem Gebiete
beſchränkt. ſind, verlor der Feind im ganzen
mehr als zehn Flugzeuge und rund 40
Panzerwagen. Jm Verlaufe der Nacht wur
den heftige Bombardements insbeſondere
über dem Flugſtützpunkt Marſa Matrouh
ausgeführt, wobei ſchwere Zerſtörungen und
ausgebreitete Brände verurſacht wurden.

Jn Oſtafrika wurden im Verlaufe
eines ergebnisloſen Einfluges gegen unſeren
Stützpunkt Lavello zwei engliſche Flugzerige
abgeſchoſſen. Der Feind hat ſeine Einflüge
über unſerem nationalen Hoheitsgebiet
merklich eingeſchränkt. In der Nähe von Jm
perig fiel eine einzige Bombe auf freiem
Felde nieder.

Heftige Zuſammenſtöße zwiſchen

Negern und Korſen auf Korſika
Rom, 21. Juni. Auf Korſika iſt es zu

heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Be
völkerung und den franzöſiſchen Beſatzun
gen gekommen. Die blutigſten Kämpfe
haben in den Ortſchaften ſtattgefunden, die
Frankreich zu Staändorten für Senegal-
neger gemacht hat.

In den meiſten Ortſchaften der Jnſel
hat eine gegen die franzöſiſchen Behörden
gerichtete Aufſtandsbewegung um ſich ge
griffen. Jn zahlreichen Fällen iſt es zu
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Be
völkerung und den franzöſiſchen Garni-
ſonen gekommen.

9bergruppenführer Weitzel

beigeſetzt

Düſſeldorf, 21. Juni. Obergruppen
führer und Polizeipräſident Weitzel, der in
der Nacht auf Mittwoch im Dienſte der
Landesverteidigung bei einem engliſchen
Fliegerüberfall auf die innere Stadt Düſſel
dorf von einem Bombenſplitter tödlich ge

troffen wurde, wurde am Freitag zur letzten
Ruhe beſtattet.

Der Reichskommiſſar für Norwegen,
Oberpräſident Terboven, legte dann den
Kranz des Führers und Gauleiter
Florian den Kranz des Stellvertreters des
Führers nieder. Weiter ließen Kränze
niederlegen der Oberbefehlshaber der Luft
waffe, Generalfeldmarſchall Göring, Reichs
führ er Himmler, Reichsminiſter des
Jnnern Dr. Frick und Reichsminiſter Dr.
Gvebbels.
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Polksſchädling wurde hingerichtel

Halle. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit:
Am 21. Juni 1940 iſt der am 23. Mai 1912
in Eiskeben geborene Walter Barth
hingerichtet worden, den das Sondergericht
in Halle (S.) als Gewaltverbrecher zum
Tode verurteilt hat.

Der vielfach vorbeſtrafte Barth hatte,
um ſich Geld zur Fortſetzung ſeines arbeits
ſcheuen Lebens zu verſchaffen, unter Aus
nutzung der Verdunkelung einen Raubüber
fall auf einen 80jährigen Gaſtwirt verübt.

Erholungsplähe in vollem Umfange
zugünglich machen

Der Reichsminiſter des Innern gibt be
kannt: „Der Führer hat dem Wunſch Aus
druck gegeben, daß alle der Allgemeinheit
zur Erholung und Entſpannung dienenden
Ankagen der öffentlichen Hand, wie Waldun-
gen, Naturſchutzgebiete, Paxrks, Gebiete von
beſonderer landſchaftlicher Schönheit, die als
Wanddr- und Ausflugsziele'beliebt ſind, uſw.
der Oeffentlichkeit möglichſt in vollem Um
fange erhalten und zugänglich bleiben. Bau
liche Maßnahmen, Einzäunungen, Weg-
ſperrungen, Verkehrsbeſchränkungen und
dergleichen in dieſen Gebieten müſſen auf das
unumgänglich notwendige Maß beſchränkt
bleiben.“

Sonderſtempel zum 18. Juni
Am 18. Juni, dem Tage der Begegnung des

Führers mit Muſſolinti in München, verwendeten
d Poſtämter in München 1, München 2 und

ichen beſondere Stempel mit der Jnſchrift
ünchen, Hauptſtadt der Bewegung, Begegnung

Hitler Muſſolini, 18. 6. 1940“ und mit der Ab
bildung des Hakenkreuzes und des Liktorenbündels.
Gefälligkeitsſtemplungen (nur für Zuſchlag, ins
beſondere Führermarken) führt das Poſtamt
München 2 aus.

Zweimal Paris zweimal Parade
Die neue Wochenſchau bringt die große Schlacht um Frankreich

Zum fünften Male erlebt man die große
Filmwochenſchau, zum fünften Male Kampf,
Vormarſch, Maſchinengewehrgebell, Luft
angriffe, Artillerieduelle. Noch immer der
ſelbe Elan, derſelbe dröhnende Rhythmus,
noch immer dieſelbe geballte Kürze im
Schnitt, die phraſenlos iſt und trotzdem Platz
ſchafft auch für die kleinen Dinge dieſes
Krieges. Und immer noch beiſpiellos die
Arbeit der PK-Männer, die ſelbſt im ſtärk
ſten Granatenhagel ihrer Kamera den rich
tigen Blickpunkt ſuchen.

Selbſtverſtändlich, daß ſie auch diesmal
wieder. überall „dabei“ waren beim
Bombenflug nach Le Havre, bei Uebergängen
über die Marne, die Seine, die Aisne, beim
Artilleriekampf um. die Feſtung Reims, beim
Sturm auf Rouen und zahlreiche andere
Widerſtandsneſter, beim Abtransport der
Gefangenen, beim Marſch durch die kreide-
verſtaubte Champagne, bei der Beſetzung
Compiègnes und beim Einmarſch in
Paris, der wie er den bisher größten
militäriſchen Erfolg darſtellt auch der
Kulminationspunkt der bisherigen Wochen
ſchauarbeit iſt.

Rein äußerlich geſehen gibt die Wochen
ſchau den Verlauf der Schlacht von Frank
reich wieder was ſie darüber hinaus, gleich
ſam „zwiſchen den Bildern“ zu ſagen hat,
iſt weit mehr: ohne darüber große Worte
zu verlieren, ſchildert ſie die Strategie öes
deutſchen Angriffs, die prachtvolle und einzig
artige Zuſammenarbeit der Waffen, die
Präziſionsarbeit unſerer Angriffsmaſchine,
die zugleich mit mechaniſcher Sicherheit wie

mit einer außerordentlichen Zügigkeit arbei-
tet. Sie vergißt dabei nicht, auch einmal
hinter die Front zu ſchauen, vom Wirken
der Organiſation Todt oder von den Maß-
nahmen der NSV. zu berichten, oder auch
jeweils hinter der Front ſo oft ſichtbar wer
dende ſeltſame, erſchütternde Nebeneinander
von Tod und Leben, Vernichtung und
Wiederaufbau einzufangen in Bildern, die
über die berichtmäßige Kraft hinaus die
Tiefe des Symbols gefunden haben. Vor
allem aber verſteht ſie immer wieder das
Geſicht des deutſchen Soldaten zu zeigen,
dieſes harte, energiſche, ſtaubverkruſtete Ge
ſicht unter dem Stahlhelm, in das dennoch
ein Lachen gezeichnet iſt, ein fröhliches
Lachen, in dem der Stolz des „Dabeiſeins“
ſpürbar mitſchwingt.

Optiſch großartige Bilder ſind den
Kameramännern wieder geglückt: wenn
beim Bombenflug nach Le Havre ſchwarz die
nächtliche Tiefe unter den Maſchinen hängt,
aufgehellt nur durch das Feuer der ein
ſchlagenden Bomben; wenn Stukas ſich
Raubvögeln gleich herabſtürzen und die
ganze Welt plötzlich ſich zu drehen beginnt;
wenn Artillerie auffährt, mit Sechſergeſpann
durch die Furt eines Fluſſes raſt oder über
ein Feld galoppiert, in ſolchen Augen
blicken glaubt man im Rhythmus der Be-
wegung den Rhythmus alter Landsknechts-
lieder wiederzufinden.

Aber Gipfelpunkt iſt und bleibt Paris.
Mit den erſten deutſchen Soldaten, die auf
dem Eiffelturm die deutſche Fahne hiſſen,
beſteigt die Kamera dieſen ſtählernen Gigan

ten, um von ihm aus einen Blick über die
große Stadt und ihre Bauten zu werfen. Es
folgt die Parade und ein glänzender Ein
fall: Bilder aus der Revolukionsparade des
vorigen Jahres, eine Kompanie Engländer
mit hohen Bärenfellmützen zieht vorüber,
Farbige aller Raſſen und Länder folgen,
franzöſiſche Infanterie marſchiert. Plötzlich
aber iſt das Bild wie weggewiſcht. Deutſche
Truppen ziehen unter dem Triumphbogen
in die Stadt ein. Auf den Champs Elyſees
hallt ihr Schritt wieder, der Schritt der
Sieger, die dem Revolutionszauber von 1789
ein für allemal ein Ende bereiteten.

Den Tod ihres Kindes verſchuldek
Weißenfels. Vor dem Amtsgericht hatte

ſich die 22jährige Liesbeth Röder wegen
fahrläſſiger Kindestötung zu verantworten.
Die ledige Angeklagte gebar am 8. Oktober
1939 einen Knaben, deſſen Geſundheits-
zuſtand nicht der beſte war. Als das Ge
ſundheitsamt über das Kind unterrichtet
wurde, forderte es die Mutter auf, mit dem
Kinde zu erſcheinen. Erſt nach viermaliger
Aufforderung und nachdem vier Wochen ver
gangen waren, ſtellte ſich die Angeklagte mit
dem Kinde ein. Auch der Anweiſung, mit
dem Kinde ſofort zu einer Aerztin zu gehen,
kam die nachläſſige Mutter nicht ſoglei
nach. Sie ging dann wohl zur Aerztin,
kam aber nicht wieder. Selbſt die Auf
forderung des Geſundheitsamtes, ſich mit
dem kranken Kinde im Krankenhaus eins
finden, wurde nicht befolgt Schließlich iſt
der kleine Junge am 16. Aprik geſtorben.
Nur weil ihr vom Gericht der Schu
des 8 51 Abſ. 2 StGB. zugebilligt werden
mußte, kam die Rabenmutter mit dre
Monaten Gefängnis davon.
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H J. Halle hilft
den kämpfenden Soldaken

Am Sonnabend und Sonntag ſteht die
Hitler-Jugend der Gauſtadt Halle im Zeichen
der Sammlung für das Kriegshilfswerk des
Deutſchen Roten Kreuzes. Die Jugend des
Führers bringt durch dieſe Sammlung ihre
Verbundenheit mit der kämpfenden Wehr-
macht zum Ausdruck.

In der Gauſtadt wird die Hitler-Jugend
Hurch verſchiedene Darbietungen die Bevöl
kerung zum Opfern aufrufen. Auf den ver
ſchiedenen Plätzen wird geſungen und die
Spielmanns- und Fanfarenzüge ſpielen.
An der Danziger Freiheit zeigt das Jung
volk ſportliche Bodenübungen. Die HJ.
Feldſchere, der Nachwuchs für die Sanitäts
truppe der Wehrmacht und für das DRK.,
zeigen Ausſchnitte aus ihrer Arbeit. Auf
dem Marktplatz ſoll ein Sanitätszelt von der
Felöſchergefolgſchaft aufgeſtellt werden. Es
iſt eines der vielen, in denen ſeit Jahren
ſchon unſere Jungen in den Lagern der
HJ. betreut wurden. Praktiſche Einſätze
mit der Trage und im Anlegen von Ver
bänden ſollen der Oeffentlichkeit einen Ein
blick in den Stand der Ausbildung unſerer
Jungen auf dieſem Gebiet geben. Wer ein
beſonderes Opfer für das DRK. ſpendet,
darf ſich auch auf einer der Waagen koſten
los wiegen. Ein Beſuch des Zeltes auf dem
Marktplatz lohnt ſich.

Ns69vV. ſammelt heute
NSG. Der Krelsamtsleiter des Amtes für

Kriegsopfer, Kreis Halle-Stadt, Pg. Siebecke,
wird heute ab 14 Uhr mit dem Geſchäfts
führer der NS.-Kriegsopferverſorgung, Gau
HalleMerſeburg, Pg. Rudolph, auf dem
Marktplatz in Halle an die Opferfreudigkeit
der Bewohner unſerer Gauſtadt appellieren.

Von der Aniverſikät Halle
Der Dozent für Jnnere Medizin an

der Univerſität Halle Dr. med. Abdolf
Sylla wurde zum außerplanm. Profeſſor
ernannt.

Verdunkelung: Von Svnnabend,
21.27 Uhr bis Sonntag 437 Uhr. Mond
aufgang Sonnabend 22.44 Uhr; Mond-
untergang Sonntag 7.31 Uhr.

Dein tiefer Dank sei deine große Spende
NSKOV., HJ. und DRK. sammeln heute und morgen für das

Kriegshilfswerk des DRK.
Unſer Gauleiter im Kreis Wiltenberg

In einer Halle eines großen kriegs
wichtigen Betriebes des Kreiſes Wittenberg
hatten ſich die Gefolgſchaftsmitglieder zu
einem Betriebsappell eingefunden,
in dem, wie das Gaupreſſeamt mitteilt,
unſer Gauleiter ſprach. Auf die jüngſten
Kriegsereigniſſe eingehend, wies der Gau-
leiter die ſchaffenden Männer und. Frauen
dieſes Betriebes auf die weltgeſchichtliche
Bedeutung dieſer Zeit hin.
Sozialismus bedeutet den Todesſtoß
für die kapitaliſtiſche Welt. Genau wie der Führer den Kapitalismus in
Deutſchland bezwungen hat, ſo wird er ihn
auch in Europa niederringen. Auch auf
die Entgegennahme der Waffenſtill-ſtants bedingungen durh die fran
zöſiſche Abordnung aus der Hand des Füh
rers kam der Gauleiter zu ſprechen. Dieſe
Bedingungen ſind nicht vom Haßgefühl
diktiert ſondern aus der Erkenntnis, daß
das, was im Ablauf der letzten vierhundert
Jahre in Europa geſchah, nicht wieder
kommen darf. Heute kann der Führer
einſt der unbekannte Meldegänger des

Der deutſche

Weltkrieges, heute die größte und ſtärkſte
Perſönlichkeit aller Zeiten als Voll
ſtrecker des Teſtaments der 2 Millionen
Toten des Weltkrieges an die Gräber von
Langemarck hintreten und den Gefallenen
von damals die Worte zurufen, die an der
Feldherrnhalle eingemeißelt ſind: „Und Jhr
habt doch geſiegt“.

Daß die Worte des Gauleiters von den
Betriebs angehörigen mit großem Ver-
ſtändnis aufgenommen wurden, bewies der
ſtarke Beifall. Jnsbeſondere bei den vielen
Weltkriegsteilnehmern, die heute an der
inneren Front ihren Mann ſtehen, fan
den ſeine Worte zu Herzen gehenden
Anklang.

Anſchließend an den Betriebsappell be
ſuchte der Gauleiter die Lutherhalle in
Wittenberg und beſichtigte eingehend die
Sammlungen im Lutherhaus. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich Gauamtsleiter Pg.
Wunderling und der mit der Füh-
rung des Kreiſes beauftragte Kreisamrs-
leiter Pg. Zimmermann.

5A.- Führer Appell in Deſſau

Die Führer der Brigaden, Standarten
und Stürme der SA.-Gruppe Mitte treffen
am Sonntag zu einem SA.-Führer- Appell
in Deſſau ein. SA.Obergruppenführer Kob,
der Führer der SA.-Gruppe Mitte, wird zu
dem SA.-Führer-Korps im Alten Theater
ſprechen.

„Vermißl“ Wo frage ich an?
Der Wehrmachtsbericht hat die Zahl der

Vermißten bekanntgegeben, die nach dem
Flandern Feldzug geſucht werden. Ange
hörige der Vermißten können ſich an die
Ortsgruppenleiter der NSDAP.
und an die DRK.-Dienſtſtellen wen-
den, die in Nachforſchungsſachen eng mitein
ander arbeiten. Wenn die Wahrſcheinlich
keit beſteht, daß die Vermißten in Kriegs

efangenſchaft geraten ſind, können An
ragen auch unmittelbar an das DR K.
Präſidium in Berlin SW 61 gerichtetwerden.

Akinbürgerung
im Reich lebender Südliroler

Der Reichsführer 4 Reichskommiſſar für die
Feſtigung deutſchen Volkstums, gibt bekannt:
Auf Grund von Abmachungen kann zur Zeit
jeder Volksdeutſche mit italieniſcher Staats
angehörigkeit in einem beſonders verkürzten
und gebührenfreien Einbürgerungsverfahren
die deutſche Reichsangehörigkeit erwerben,
wenn er aus dem ehemaligen Südtirol
ſtammt und jetzt im Großdeutſchen Reich lebt.
Der Antrag iſt ſchriftlich an die Einbürge
rungsſtelle beim Reichsſtatthalter in Tirol
und Vorarlberg (IJnnsbruck) zu richten. Die
Friſt läuft mit dem 30. Juni 1940 ab.

Werner Reinhardk gefallen
In den Kämpfen um Gent fand am

4. Juni der bekannte halliſche Tiſchtennis
ſpieler Werner Meinhardt den Helden
tod. Werner Meinhardt, der im 25. Lebens
jahre ſtand, gehörte ſeit 1937 der Tiſch
tennisabteilung der RSG Halle an. Als
Rangliſtenſpieler nahm Meinhardt auch an
dem Länderkampf gegen England im Jahre
1934 teil. Jm Oktober 1939 gelang es ihm,
während ſeiner Militärzeit gegen ſchwereKonkurrenz die Stadtmeiſterſchaft von Kre-

feld zu erringen.

Perſonglien

der Reichsbahndireklion Halle

Ernannt wurden: Zum Abteilungs-
Präſidenten: Oberreichsbahnrat Bräu-
ninger, Leiter der Betriebsabteilung,
zum Oberbaudirektor bei den Reichsauto
bahnen: Baudirektor Koch, Leiter der
Oberſten Bauleitung der Reichsauto
bahnen; zum Reichsbahnrat: Reichsbahn-
Vermeſſungsaſſeſſor Zoege von Man-
teuffel beim Vermeſſungsamt; zumReichsbahnamtmann: die techniſchen Reichs
bahnOberinſpektoren Heinrich und
WaſſéSrot h.

Verſetzt wurden: Oberreichsbahnrat Dr.
Eiſele nach Berlin, Oberreichsbahnrat
Dr. Sack von Krakau nach Halle, Reichs
bahnamtmann Riegler von Linz nach
Halle und Reichsbahnamtmann Walter
von Sommerfeld nach Halle.

Ein Raſenbrand entſtand gegen 12.24 Uhr
durch Funkenflug von der Lokomotive am
Bahndamm in der Gneiſenau-Straße. Eine
kleine Spritze der Feuerſchutzpolizei konnte
den Brand in 20 Minuten löſchen.

Von einem Perſonenkraftwagen ange
fahren wurde geſtern 16.50 Uhr in dex
Hindenburg-Krauſeſtraße ein Rad
fahrer. Er wurde zu Boden geworfen
und erlitt Verletzungen am rechten Arm
und am Kopf, ſo daß er in die Mediziniſche
Klinik eingeliefert werden mußte.

Bel leichten Verletzungen Beulen,
Schwellungen, Insektenstichen

ESSITOL-TABLETTEN
zur schnellen Bereitung einer antiseptischen lösung.

Erhelflich in den Apoiheken. Preis RM. -.84

r r Fs Gunstlings
8. Fortſetzung

„Darum iſt er nicht weniger mächtig“,
ſagte ſie ruhig. „Weshalb verſteifſt du dich
überhaupt auf dieſen Titel? Ich habe dich
zum Gouverneur von Nowgorvd, zum Gene
ral en chef und zu einem der reichſten
Grundbeſitzer Rußlands gemacht. Du trägſt
alle Orden, die ich zu vergeben habe, und
viele ausländiſche dazu. Meinſt oön, es ſei
ſo leicht geweſen, den Preußiſchen Schwar-
zen Adlerorden, den Elephantenorden von
Dänemark und den ſchwediſchen Seraph-
orden für dich zu erlangen? Jch habe mich
bei den Geſandten und Höfen bis zum
Ueberdruß darum bemühen müſſen.“

„Aber den engliſchen Hoſenbandorden,
den franzöſiſchen vom Heiligen Geiſt und
das Goldene Vließ habe ich nicht bekommen,“
müurrte er.

„Und du wirſt ſie auch nicht bekommen.
Die Landesgeſetze und die Beſtimmungen
der katholiſchen Kirche verbieten, daß ſie an
Ausländer oder Nichtkatholiken verliehen
werden.“

Sie mußte ſich beherrſchen, um nicht wild
zu werden. Aber er ließ nicht nach, unſer
Gregor Alexandrowitſch iſt ſo zähe wie
Leder. „Dann laſſe mich wenigſtens von
Kaiſer Franz Joſef in Wien zum öſter
reichiſchen Fürſten ernennen.“ Sie ver
ſtummte voll Zorn. Er hat ihr aber ſo
lange in den Ohren gelegen, bis ſie wirk
lich Schritte beim Kaiſer unternahm. Der
Kaiſer ſoll höchſt ungehalten über dieſes An
ſinnen geweſen ſein. Aber er brauchte das
Bündnis mit Rußland gegen die Türkei.
Und ſo hat er denn ſchließlich eingewilligt,
Gregor Alexandrowitſch iſt heute ein Fürſt.“

„Es iſt eine merkwürdige Sache mit ihm.
Er iſt ein Mann des inneren Wider
ſpruchs“, dachte Graf Apraxin laut. „Sein
Inneres iſt ein Chaos, ſozuſagen. Er kann
herzensgut, freigebig, hochherzig, tapfer,
kühn und fleißig ſein. Er kann aber auch
ebenſogut das Gegenteil von allem ſein.
Wißt ihr, eigentlich iſt es ſo maßlos und
weit wie Rußland, wie ſeine endloſen
Steppen und wilden Gebirge. Jrh glaäube,
daß er heimlich über alle Moral lacht. Denn
ein Jdealiſt iſt er nicht. Ein konſtruktiver
Denker und Staatsmann auch nicht. Die
Kaiſerin aber liebt er aufrichtig und
innig. Er ließe ſich für ſie zerreißen, ſage
ich euch. Sonſt liebt er nur noch ſeine
Mutter und natürlich ſich ſelber. Alles in
allem aber iſt er ein außerordentlicher
Mann, im Guten und im Böſen. Oder
meint ihr, daß ein durchſchnittlicher Menſch
aus kleinen Verhältniſſen zum mächtigſten
Manne eines Rieſenreiches aufſteigen
kann

„Jch will dir ſagen, was er iſt“, rief
Schuwaloff. „Ein blendender Scharlatan,
ein Komödiant und geriſſener Regiſſeur iſt
er! Natürlich iſt er kein Dummkopf.
Gauner ſind ſelten Dummköpfe. Habt ihr
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von dem Schwindler Caglioſtro gehört, der
die europäiſchen Höfe unſicher macht. So
einer iſt unſer Gregor Alexandrowitſch, nur
ins Ruſſiſche übertragen. Jch warte auf
den Tag, wo man ihn mit dem Beſen zum
Schloß hinausfegt und nach Aſtrachan ver
bannt.“

„Den Tag wirſt du nie erleben, Schuwa
loff. Du unterſchätzt ihn. Er ſteckt dich
immer noch jeden Tag in die Taſche“, er
e ſich Apraxin und blickte wild um
ich.

„Ruhe, meine Herren, beruhigen Sie
ſich. Jch bin dafür, wir machen Schluß und
fahren nach Haus“, beſchwichtigte Graf
Tſchernikoff. „Es wird ja doch alles kom
men, wie es kommen muß. Warum alſo
ſollen wir uns ſtreiten?“

Beim Abſchied flüſterte Graf Schuwaloff
dem Grafen Tſchernikoff zu:

„Apraxin weiß nicht, was er ſich und
uns ſchuldig iſt. Wie kann er nur dieſem
Emporkömmling das Wort reden!“

Tſchernikoff lächelte ihm hintergründig
zu und drückte ſeine Hand, warm, innig,
einverſtanden. Dann ſtieg er zu Apraxin
jn den Schlitten.

„Schuwaloff iſt dünkelhaft und dumm“,
ſagte Apraxin verächtlich. „Er bildet ſich
weiß Gott was auf ſeinen Adel ein. Und
doch kommt es nur auf die eines
Mannes an. Schließlich iſt jeder Adel ein
mal jung geweſen. Er mokiert ſich darüber,
daß Potemkin ordenslüſtern iſt und ſich wie
ein Pfau in ſeiner Uniform ſpreizt. Dabei
iſt er ſelbſt der eitelſte Menſch, dem ich je
begegnet bin. Ich ſage dir, Bruder, aus
ihm ſpricht nur der Neid.“

„Und wieder lächelte Tſchernikoff hinter
gründig und drückte Apraxins Hand, warm,
innig, einverſtanden.

Zawadowſki iſt ſofort dabei
Fürſt Gregor Alexandrowitſch Potemkin,

General en chef, Gouverneur von Now-
gorod, Großgrundbeſitzer, Fabrikant, Außen
und Jnnenpolitiker und vor allem offi
zieller Günſtling. Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Katharinag II. von Rußland, ſtand
im türkiſchen Schlafmantel vor einem
ſchwergoldenen Rokokoſpiegel und ſtudierte
Zug um Zug ſein Geſicht. Er war nicht un
zufrieden mit ſeinem Aeußeren. Die leere
Höhlung des linken Auges war zwar nicht
ſchön, aber er war an ſie gewöhnt. Um den
Mund zogen ſich zwei ſcharfe Kerben, unter
den Augen zeigten ſich die erſten Krähen-
füße, über die Stirn zogen ſich drei leichte
Falten und das Haar begann an den
Schläfen ſich zu lichten. Nun ja, er war
nicht mehr der Jüngſte, und Kriegs und
Hofjahre zählen doppelt. Jm übrigen aber
fand er ſich ſtattlich und wohlerhalten. Sein
Geſicht war voll und von geſunder Farbe.
Seine Zähne waren ausgezeichnet, ſein

Auge ſcharf, er roch und hörte ſehr gut. Er
war nie eigentlich krank geweſen, wenn
gleich ſein Magen manchmal gegen die
ſchärfen Speiſen und ſchweren Schnäpſe
rebellterte. Von der Jugend hatte er aller
dings längſt Abſchied genommen: vom ſaf
tigen Mannesleben aber noch lange nicht.
Oha, es war ſchön, ſtark und geſund, reich
und mächtig zu ſein. Es war wunderbar,
aus dem Vollen zu ſchöpfen, zu befehlen,
zu planen, zu unternehmen. Niemand ſollte
vom Leben abfällig ſprechen; das war nur
der Notbehelf der Schlechtweggekommenen.

Aber nun ſtanden die Dinge ſo, daß
Katharinas Leidenſchaft nach zwei Jahren
eines glücklichen Verhältniſſes von Woche zu
Woche mehr abkühlte. Er kannte die Frauen
und bemerkte es an vielen Kleinigkeiten.
Si. warf jungen Leuten glitzernde Blicke zu,
war manchmal geiſtesabweſend, wenn er ihr
liebenswürdige Dinge ſagte, ſie bekrittelte
dieſes und jenes an ihm. Sie war zerfahren,
nervös und zänkiſch geworden. Hol der Teu-
fel die Weiberlaunen! Aber Liebe kann man
nicht erzwingen, am wenigſten von einer
ſouveränen Herrſcherin. Es hieß alſo als
offizieller Liebhaber abdanken, und zwar be
vo man den Laufkorb erhielt. Der kluge
Mann ergriff die Jnitiative, anſtatt ſie der
Gegenſeite zu überlaſſen. Aber wie konnte
er zurücktreten, ohne in die Verſenkung der
Bedeutungsloſigkeit zu ſinken?

Er machte ein nachdenkliches Geſicht und
begann eine Wanderung durch die Zimmer
ſeiner Wohnung. Sie war verſchwenderiſch
ausgeſtattet. Rußland, Deutſchland, Frank
reich und China hatten ihr beſtes Kunſthand-
werk, ihre nobelſten Seiden, Pelze und Gobe-
lins, ihre erleſenſten Gemälde hergegeben,
um den mächtigſten Mann des Kaiſerreiches
zu erfreuen. Er betrachtete ſie mit leiſer
Melancholie. Nun hieß es alſo Abſchied
nehmen von den wohlvertrauten Räumen
und der Geheimtreppe hinter der Tapeten-
tür, die in die Gemächer der Zarin führte.
Es hieß aber noch lange nicht, ſich in ein
vergeſſenes Privatleben zurückzuziehen.

Er beſtellte den Wagen und fuhr in ſeine
Kanzlei. Seine beiden Sekretäre fuhren aus
ihren Sißen hoch, als der Türdiener die Tür
flügel aufriß. Er nahm die Pelzmütze vom
Köpfe, fuhr ſich mit der Hand durch das Haar,
legte den Mantel ab und ging in ſein Privat
büro.

„Zawadowſki“, ſagte er auf der Tür
ſchwelle, „komm mal ſofort herein.“

Zawadowſki war ein hochgewachſener
ſchöner junger Mann mit einem eben
mäßigen, aber ziemlich leeren Geſicht. „Er
hat das Pulver nicht erfunden, und das iſt
gut ſo“, dachte Potemkin. Er blickte ſeinen
Sekretär prüfend an, während er in Habacht
Stellung vor ſeinem Schreibtiſch ſtand. Dann
begann er unvermittelt:

„Du biſt, mein Lieber, ein hübſcher
Menſch. Sogar die Kaiſerin findet dich
hübſch.“ Er machte eine Kunſtpauſe, fixierte
Zawadowſki ſcharf und platzte heraus:
„Wenn du dich genau nach mir richteſt, wirſt
du in Kürze mein Nachfolger ſein.“

Zawadowſki verſchluckte ſich vor Auf
regung und lief rot an. Er verſtand aber,
was man von ihm wollte. Er war der Sohn

eines frommen Popen. Trogzdem beſaß er
keine moraliſchen Grundſätze, und ſein Wille
war ſchwach. „Er wird meine gehorſame
Kreatur ſein und nicht ausbrechen“, dachte
Potemkin.

„Du wirſt dich“, fuhr er wohlwollend fort,
„morgen zur Gräfin Bruce begeben und mit
ihr ſoupieren. Du wirſt über nichts erſtaunt
ſein und dich ſo liebenswürdig und geiſtreich
benehmen, wie es dir nur möglich iſt. Jm
übrigen wirſt du alles tun, was man von dir
verlangt.“

Zawadowſki verbrachte die nächſten vier
undzwanzig Stunden im Taumel. Das
Leben war aufregend und voller Ueber
raſchungen. Er ſollte der offizielle Liebhaber
Katharinas werden und wußte gar nicht, wie
er dazu kam. Er würde Geld, Schlöſſer,
Güter haben, und die Leute würden ihre
Rücken vor ihm krümmen. Die Kaiſerin war
nicht mehr jung, vierundvierzig, aber ſie war
noch immer anmutig, begehrenswert und die
erſte Dame Rußlands. Womit hatte er dieſe
Ehre verdient?

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätjſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht 1. Siehe Anmerkung, 7. Wappen
tier, 8. Bröckchen Brot, 10. Stadt an dex WMoldau,
12. Fluß in Bayern, 13. Kurort in St. Gallen, 15. e
richtliches Beweismittel, 16. Schwung, 18. Abkürzung für
ein Gewicht, 20. griechiſcher Gott, 22. Vorſtadt von Baden
Baden, 24. Verbrennungserſcheinung, 26. Laufbrett,
28. nordiſcher Gott, 29. deutſcher Armeeführer im Welt
krieg 19141918, 31. Bewohner Asgards, 32. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1. Türkiſche Münze, 2. Bitte um Ant
wort, 3. Abkürzung für Armeekorps, 4. Kanton der
Schweiz, d. Göttin der Kunſt, 6. Schmelzglasüberzug,
7. und 9. ſiehe Anmerkung, 11. Prunkuniform, 14 ro
vinzhauptſtadt in Dalmatien, 17. Tierbau, 19. Bauſtil,
21. perſiſcher Herrſchertitel, 23. Geſtalt aus „Wallenſteins
Tod“, 25. Kleidungsſtück, 27. Sportgerät, 30. Abkürzung
für Motorſchiff.

Anmerkung: 1., 7. 9. und 32. ſind vier heimiſche
ſchmackhafte Obſtſorten

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Spießer, 7. Delos, 8. Lie, 10. Aden,

11. Kiel, 12. Maß, 13. Lotſe, 14. Lehe, 15. Seil,
17. Rhein 19 Mai, 20. Seim, 21. Labe. 22. Chef,23. Aerar, 24. Rehbod. Senkrecht: 1. Sedan, 2. Vleß,
3. Jon, 4. es, 5. Elite, 6. Ries, 7. Damhirſch, 9. Elen
tier, 11. Kohl, 13. Lein, 14. Leim, 15. Seife, 16. Tabak,
18. Heer, 19. Marce, 21. Leo, 28. ab.
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Wer muß Felkabſcheider einbauen?
Die ſeit mehreren Jahren durchgeführten

Maßnahmen für die Wiedergewinnung von
Rohſtoffen aller Art, denen im Kriege eine
beſondere Bedeutung zukommt, ſollen jetzt
in erhöhtem Maße auch bei der Fettrück
gewinnung aus Abwäſſern ange
wandt werden.

Für den Einbau kommen fol
gende Betriebe in Frage: Schlachthöfe,
Fleiſchereien, Wurſt und Fleiſchwaren
fabriken, Tierkörperbeſeitigungsanſtalten,
Talgſchmelzen, Tranſiedereien, Margarine
fabriken, Mayonnaiſefabriken, Fiſchverwer
tungsbetriebe, Knochenkochereien, Darm-
zubereitungsanſtalten, größere Speiſehäuſer,
Hotels und Gaſthöfe, Bahnhofsgaſtwirtſchaf
ken, Kantinen, Kaſernen, Krankenhäuſer,
Erholungsheime, Sanatorien, Heil und
Pflegeanſtalten, Fürſorgeheime und ähnliche
Betriebe.

Jm übrigen wird auf die Bekannt-
machung des Oberbürgermeiſters als Orts-
polizeibehörde (Baupolizei für Grundſtücks
entwäſſerungen) im heutigen Anzeigenteil
hingewieſen.

„Ueber den Nukalionsmechanismus
und die Nakur des Gens“

Jn der Deutſchen Akademie derNaturforſcher hielt am Freitagabend Prof.
Dr. N. W. Timofseff-Reſſovsky, derVorſtand der Genetiſchen Abteilung des Kaiſer
WilhelmJnſtituts BerlinBuch einen durch Licht
vilder illuſtrierten, hochintereſſanten Vortrag über
obiges Thema. Der Vortragende, vom Präſidenten
der Akademie, Geheimrat Profeſſor Dr. Ab der
halden herzlich begrüßt, drang mit ſeinen Er

Luftöchutrspritren u e Piecles

örterungen in die letzten Lebensrätſel vor und gab
einen tiefen Einblick in die unendliche Kompliziert
heit der Elementarteilchen, die die Vermittlung der
Eigenſchaften vollziehen. Er zeigte die mannigfachen
Schwierigkeiten auf, die ſich einer direkten Analyſe
der Erbträger entgegenſtellen, ſchon deshalb, weil
es nicht einfach iſt, geeignete Subſtanzmengen für
die Unterſuchung zu gewinnen. Der Vortragende
ſprach über die Möglichkeit, auf dem Wege indirekter
Analhſe zu recht zuverläſſigen Vorſtellungen über
die Natur des Gens zu gelangen: Der moderne
Forſcher beſchäftigt ſich mit experimentellen Unter
ſuchungen des Mutationsmechanismus mit Hilfe
kurzwelliger Strahlungen. Als Objekt erwies ſich
als beſonders geeignet die Taufliege, da ſie Experi
mente mit unzählig vielen Individuen ermöglicht.
Der Vortragende gab die Ergebniſſe der Beſtrah
lung, Experimente mit Rönkgen und Radium
Strahlen bekannt. Als Aufgaben künftiger For
ſchung bezeichnete er u. a. die Unterſuchung der tat
ſächlichen Treffbereiche der Strahlungen bei den zu
unterſuchenden Elementarteilchen, die die Gens dar
ſtellen, und Unterſuchungen über den Vorgang der
Gensvermehrung. Dieſe Aufgaben verteilen ſich auf
die verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Forſchungs
gebiete, Mathematik. Phyſik, Chemie, Morphologie
ünd Zoologie ſowohl als Biologie, die alle Hand
in Hand arbeiten müſſen.

aenelnh e er Biecles
Stoff

Neues Stadttheater-Programm für 1940/41
Zahlreiche moderne Werke neben bewährkem alkem Kulkurgul

Das Stadttheater Halle legt in den
neueſten Halleſchen Bühnenblättern ſeinen
Spielplan Entwurf für die am 14. Sep
tember mit Wagners „Tannhäuſer“ begin
nende Spielzeit 1940/41 vor. Neben den
Uraufführungen, eines Schauſpiels und
einer Oper erfreut beſonders die lange
Reihe von Werken lebender Dichter, die
hier berückſichtigt werden. Zehn neue
Kräfte ſind für die kommende Spielzeit
verpflichtet.

Das Schauſpiel plant im einzelnen
als Uraufführung Rudolf Oertels„Die Liebe der Anna Nikolajewna“, an
klaſſiſchen Werken Schiller: „Die
Verſchwörung des Fiesco zu Genua“
Shakeſpeare: „Ein Sommernachtstraum“
oder „Das Wintermärchen“, Kleiſt:
„Amphytrion“, Hebbel: „Gyges und ſein
Ring“ und Eichendorff: „Die Freier“; an
Werken der Lebenden: Wilhelm
von Scholz: „Claudia Colonna“, Richard
Billinger: „Der Gigant“, Edgar Kahn:
„Oberſt Vittorio Roſſi“, Friedrich Forſter:
Gaſtſpiel in Kopenhagen“, Walter Gil-
bricht: „Der Erbe ſeiner ſelbſt“, Friedrich
Schreyvogl: „Das Liebespaar“, Jochen
Huth: „Die weißen Jndianer“, Wolfgang
Gondolatſch und Alexander Deißner: „Das
Mädchen Till“.

Die Oper bringt Marc AndreSouchays „Fauſt und Helena“ zur Urauf
führung. Halliſche Erſtaufführungen ſind:
Verdi: „Simone Boccanegra“ oder „Sizi
lianiſche Veſper“, Francesco Ciléa:
„Adriang Lecouvreur“ und Werner Egk:
„Peer Gynth““, Neueinſtudierungen: Beet
hoven: „Fidelio“, Wagner: „Tannhäuſer“,
Wagner: „Die Walküre“ oder „Parſifal“,

Strauß:

„Ariadne auf Naxos“, Verdi: „Der Trou
badour“, Donizetti: „Don Pasquale“,
Puccini: „Die Bohéme“, Smetana: „Die
verkaufte Braut“, und Humperdinck: „Hän
ſel und Gretel“.

Die Operette bereitet vor: Johann
„Die Fledermaus“, Franz vonSuppé: „Fatinitza“, Franz Lehär. „Die

luſtige Witwe“ und Henſchke/Schmidſeder:
„Die oder keine“.

Weitere Schauſpiele, Opern und Ope
retten werden im Laufe der nächſten Spiel
zeit angekündigt.

Das Ballett bringt zur Uraufführung: „Die verſchwundene Trommel“
des Korrepetitors Wido Weber, Halle,
und des halliſchen Ballettmeiſters H. H.
Steinvach. Dann ſind geplant: „Dornröschen“ von Peter Tſchaikowſky, „Teufel
im Dorf“ von Jacov Gotovac und Kam-
mertänze.

Generalmuſikötrektor Kraus wird
ſechs Sinfoniekonzerte dirigieren,
u. a. Bruckners 6. Sinfonie in der Ur
faſſung und Beethovens Neunte, dann zum
erſten Male für Halle ein Divertimento
von H. Sutermeiſter, Siegfried Walter
Müllers „Böhmiſche Dorfmuſik und
„Antiche Danze“ von Reſpighi. Als Soli
ſten ſind genannt: Lil d'Albore und Prof.
Max Strub (Violine), Ludwig Hoelſcher
(Cello), Poldi Mildner (Klavier), Walter
Ludwig (Tenor) und Rudolf Watzke
(Bariton).

Alles in allem ein Kulturprogramm,
das ſich würdig den vorangegangenen an
reiht und nicht allein die alten Freunde
des Stadttheaters zufriedenſtellen wird,
ſondern auch beſonders in Anbetracht der
villigen Stammkarten durchaus wert iſt,
noch viele neue Freunde zu werben.

wh.
Mozart: Cosi fan tutte“ in der neuen
Schumannſchen Ueberſetzung, Lortzing:
„Der Wildſchütz“, Richard Strauß:

Sommerferien
möglichſt ohne Bahnkarken

Wegen der ſtarken Belaſtung kann die
Reichsbahn in dieſem Jahre für Ferien
reiſen keine beſonderen Beförderungs-
gelegenheiten zur Verfügung ſtellen. Ferien
züge werden nicht gefahren. Der geſteigerte
Reiſeverkehr muß mit den vorhandenen
regelmäßig fahrenden Zügen bewaältigt
werden.

Um die Ordnung in den Zügen aufrecht
zu erhalten und Zugüberfüllungen möglichſt
zu verhüten, werden die Reichsbahndirek
tionen je nach Bedürfnis einige Tage vor
Schulſchluß auf begrenzte Zeit Zu
laäſſungskarten für Fernzüge ausgeben. Die Zahl der Zulaſſungskärken wird
beſchränkt ſein. Die Zulaſſungskarte muß

der Reiſende vei der Fahrkartenkontrolle an
der Sperre und im Zuge mit vorzeigen.

Arbeiksverweigerung wird beſtraft
Am 16. Mai wurde der 18jährige Herbert S.

wegen Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er war in eine Wohnung eingedrungen und
hatte aus dem Küchenſchrank Geld geſtohlen. Geſtern
hatte er ſich abermals wegen Diebſtahls und wegen
Arbeitsverweigerung zu verantworten. Am 14. April
war er zu einer nur angelehnten Flurtür hinein
geſchlüpft, da die Wohnungsinhaber gerade Kohlen
ſchippe und Eimer aus ihrer im Erdgeſchoß ge
legenen Wohnung herausgebracht hatten. Als ſie
wenige Augenblicke ſpäter zurückkamen, wollte S.
gerade verſchwinden. Er hatte auch hier den Küchen
ſchrank, diesmal allerdings vergeblich, nach Bargeld
abgeſucht. S. war ſeiner Arbeitsſtelle in Halle vom

März bis zum 8. April grundlos ferngeblieben,
da ihm die Arbeit ſeiner Angabe nach „zu anſtrengend geweſen ſei. Der Angeklagte wurde zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Gukenbergfeiern
in allen Druckereibekrieben

Der, Leiter des Fachamtes „Druck und
Papier“ der Deutſchen Arbeitsfront for
dert alle Betriebsführer und Gefolgſchafts
mitglieder der Papier verarbeitenden Re
produktions-, Druck- und Verlagsbetriebe
Großdeutſchlands zu Betriebsappellen am
24. Juni auf, in denen der 500fährigen
Wiederkehr der Erfindung Gutenbergs
gedacht werden ſoll.

100 Teilnehmer
bei „Rund um den Pelersberg“
Das traditionelle halliſche Straßenradrennen„Rund um den Petersberg“ über 111,6 Kilometer

mit Start und Ziel in HalleTrotha findet am kom
menden Sonntag ſeine 21. Wiederholung. Trotz
des Krieges und mehrerer gleichartiger Veranſtal
tungen in Hannover, Berlin, Zittau und München
iſt ein ausgezeichnetes Meldeergebnis von mehr als
hundert Fahrern zuſtandegekommen. Unter den
65 Fahrern der A, B, C und DKlaſſen befindet
ſich auch Harry Saager (Berlin), der Sieger zahl
reicher diesjähriger Rennen und Gewinner des
halliſchen Pfingſtrennens „Rund um die Horſt
Weſſel-Kampfſbahn“. Ferner ſind noch zu erwähnen
der erfolgreiche deutſche Bergfahrer Konrad Keßler
(NürnbergHergersdorf) ſowie der Kölner Lands
berg. Zu ihnen ſtoßen in der AKlaſſe noch der
Magdeburger Töffeln und Hacker (Berlin).

Jn der BegKlaſſe ſind 13 Fahrer zur Stelle.
Förſter, Heinemann, Claeſſens (Erfurt), Czikowski,
Lentzſch, Kern, Ernſt und Sturm (Leipzig) ſowie
Schliebner und Schramm (Berlin), Weiß und Rich
ter (Magdeburg) ſind aufſtrebende und erfolgreiche
Fahrer, die weſentlich zur Belebung des Rennens
beitragen werden.

45 O und zwei Altersfahrer vervollſtändigen
das Feld der Hauptklaſſe. Ausſichten haben hier
in erſter Linie Riemann und Weber (Magdeburg),
Schultz (Frankfurt a. M.), Daubitz und Dietrich
(Leipzig), Oſtwald und Körnik (Halle) ſowie Neu
gebauer (Erfurt).

Die HJ.-Fahrer ſtarten in zwei Gruppen. Die
älteren Jahrgänge haben 75 Kilometer, die jünge
ren 38,4 Kilometer zurückzulegen. Gemeldet haben
Fahrer aus Berlin, Leipzig, Erfurt, Wittenberg,
Magdeburg, Eisleben und Halle. Als erſter An
wärter auf den Sieg nimmt wieder der Hallenſer
Heinz Umbeſcheid den Kampf auf.

Die Strecke führt von HalleTrotha über Morl,
Beiderſee, Dommitz, Löbejün, Plötz, Kaltenmark,
Frößnitz, Nehlitz, Teicha, Sennewitz zurück nach
HalleTrotha und iſt von der Hauptklaſſe dreimal
zu durchfahren. Der Start erfolgt um 8 Uhr mor
gens, für die HJ. um 9.30 bzw. 10.30 Uhr. Das
Eintreffen der Junioren iſt gegen 11.15 Uhr, das
der HJ. gegen 11.35 Uhr zu erwarten.

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraßendirekttvn Magdeburg

vom 21. Juni 1940

Saale W. W. FGrochlitz 1.904 2 Wittenberg 4,22 39
Trotha 1.78— 9 Roßlau 3 31- bBernburg 1,52 14 Aken 3.37-Calbe OP 58— 6 Barby 3,13- 76Calbe UP 2.60 12 Magdeburg 2.404
Grizehne 2644 Tangermünde 2.86— 9Düben (M.) 0,82 12] Wittenberge 3.57 4
Elbe Lenzen 2.87Leitmerit 3,20 19 Dömitz 2.05—

Auſſig 3, 50 Darchau unDresden 2,69 61 Boizenburg 1.84 5Torgau 4.364 141 Hohnſtorf 1,944

Jm Hinblick auf die Bedeutung der Luftſchutz
handſprißen für die Bekämpfung von Entſtehungs
bränden bei Luftangriffen ſind vom R. L. M. den
für den Vertrieb von Luftſchutzhandſpritzen zugelaſ
ſenen Firmen entſprechende Mengen Rohſtoff zuge
teilt worden, ſo daß die Produktion von Luft
ſchutzhandſpritzen weſentlich geſteigert werden konnte.

In dieſem Zuſammenhang erinnere ich hiermit
nochmals an die Verpflichtung n Beſchaffung der
gemäß Anlage 1, Punkt 1, der VII. Durchführungs
verordnung zum Luftſchutzgeſetz vom 23. Mai 1939
Pae Teil J, Nr. 100) geforderten Luftſchutzhand

ritze.
Die Blockwarte, Untergruppen, Revier und Orts-

e des R weiſen bei Beſchaffungschwierigkeiten jederzeit Firmen nach, welche die
Luftſchutzhandſpritzen liefern können. Die Abholung
der veſtellten Luftſchutzhandſpritzen hat. innerhalb
14 Tagen nach Beſtellung zu erfolgen. Die Beſchaf
fung der Luftſchutzhandſpritzen wird nachgeprüft
und gegebenenfalls Anzeige erſtattet.

Halle S., den 18. Juni 1940.
Der Polizeipräſident

Oertlicher Luftſchutzleiter.

r Einbau von Fettabſcheidern.Zur Fettrückgewinnung aus Fettab
ſcheidern hat der Reichsarbeitsminiſter
durch Verordnung vom 10. April 1340
den Einbau von Fettabſcheidern vorge

ſchrieben. Jn der Durchführungsverordnung vom
18. April 1940 iſt beſtimmt worden, daß die Bau
genehmigungsbehörden mit der Ueberprüfung der
beſtehenden Betriebe unverzüglich zu beginnen haben.
Die Ueberprüfung der in Frage kommenden Be
triebe wie Schlachthöfe, Fleiſchereien, Wurſt undFleiſchwarenfabriken, Tierkörperbeſeitigungsanſtal
ten, Talgſchmelzen, Tranſiedereien, Margarinefabri
ken, Mayonnaiſefabriken, Fiſchverwertungsbetriebe,
Knochenkochereien, Darmzubereitungsanſtalten, grö
ßere Speiſehäuſer, Hotels- und Gaſthöfe, Bahnhofs
aſtwiriſchaften, Kantinen, Kaſernen, Krankenhäuſer,Krholmgeyeime, Sanatorien, Heil- und Pflegean

ſtalten, Fürſorgeheime und ähnliche Betriebe, erfolgt
durch die „Baupolizei für Grundſtücksentwäſſerungen“
in nächſter Zeit. Die Betriebsinhaber ſind verpflich
tet, den beauftfragten Beamten die Beſichtigung
ihres Betriebes, ſowie örtliche Feſtſtellungen und
Aufmaße zu geſtatten. Nach erfolgter Feſtſtellung
werden die Eigentümer der Betriebe, in denen der
Einbau eines Fettabſcheiders erforderlich iſt, auf
gefordert, einen Bauantrag mit e n in dop
pelter Ausfertigung, entſprechend den Vorſchriften
der Polizeiverordnung über Bau und Betrieb von
GrundſtücksEntwäſſerungsanlagen vom 4. Oktober

Nach Prüfung und Genehmigung
erhält der Grundſtückseigentümer eine Ausfertigung
der eingereichten Zeichnungen mit der Aufforderung
zurück, den Einbau des Fettabſcheiders umgehend
zu veranlaſſen.

Beſtimmungen über die Sammlung der Rück
ſtände aus den Fettabſcheidern werden noch beſon
ders erlaſſen.

Halle, den 20. Juni 1940.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde

(Baupolizei für Grundſtücksentwäſſerungen).

ſipchliche Iachvichten

für Sonntag, 23. Juni 1940 (5. n. Trin.)
Marktkirche (U. L. Frauen): 8 Ebel, 10 elMittwoch 18 Hebdlingſche Orgelfeierſtunde. lrich:

1928 einzureichen.

8 Thiede, 10 Luntowski (A); Mittwoch 20 Luntowski.
Moritz: Sonnabend 20 Moebius, Sonntag 10 Keller.
Bartholomäus: 8 Peuckert, 10 Krajatſch. Briciius:
10 Martin. Chriſtus 10 Steinhoff; Mittwoch 20 Ruh
mer. Diemitz: 9.30 Bienert. Dom (Ref. Gem.): 8.30
Lang, 10 Wind. Geprgen: 8 Oehler, 10 Hellmann (A).

Geſundbrunnen: 10 Giſeke, 16 Miſſionsfeſt. Heiland
10 Holtz. Johannes: 8 Gueinzius, 10 Pleßke, Lauch
ſtädter Str. 10, Sacks. Laurentius: Sonnabend 20 Ga
briel, Sonntag 10 Duda. Luther: 10 Hoppert; Mittwoch
20 Hoppert. Magdalenenkapelle: 10 Heinzelmann, 16 (A)
Brachmann. Paulus: Sonnabend 20 Holtz; Sonntag
10 Lenz. Petrus. 10 Peuckert. Stephanus: 8 Hoppe,
10 Foertſch. Wörmlitz 9 Schmidtsdorf. Böllberg:
10.30 Schmidtsdorf. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne.
Klinik: 10.30 Pflaumer (A). Riebeckſtift: 10 Roenneke.

ſraft durch Freude

e e
Vercnsfaltunqen

Gaſtſpiel Zirkus Buſch, Nürnberg. Eintrittskarten für
die Abendveranſtaltungen ab ſofort in der KdF.Karten
verkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Morgen, Sonntag, Radwanderung nach Wettin(Badewanderung), Treffpunkt 8.00 Uhr, Hettſtedter Bahn
hof. WF. Braune. Teilnehmerpreis 0,20 RM.

Pefsen Woncdern
KoF. Tage im Zoo, Sonnabend, 6., und Sonntag,

7. Juli, verbilligte Sondertage. Eintrittspreiſe: Erwachſene
RM., Kinder 0,15. RM. Eintrittskarten bereits in

Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, und bei
allen KöF.Orts und Betriebswarten. Dieſe verbilligten
Eintrittskarten ſind nur im Vorverkauf erhältlich.

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Hofjäger

Heute, 20.15 Uhr, im Hofjäger, Lichtbildvortrag
„Unſere Marine“. Kreisredner Pg. Langert ſpricht.

Ortsgruppe Vogelweide
Heu te, 20.15 Uhr, öffentl. Verſammlung im Schreber

haus Süd. Kreisredner Pg. Kurt Schobeß ſpricht über
„Großdeutſchlands Kampf Um Recht und Freiheit.“

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Z. Auguſt beginnen neue Kurſe in:

äuglingspflege,
Allgemeine Geſundheits und häusliche Krankenpflege,
Erziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln,
Baſteln, als Fortſetzung des Erziehungskurſus.
Heimgeſtaltung,
Nähen, Aendern, Ausbeſſern, 1. und 2. Teil,
Kochen und Haushaltführung, 1. und 2. Teil,
Es finden Vormittags, Nachmittags und Abendkurſe

ſtatt. Die Kinder können in der Kinderſtube der Mütter
ſchule ſpielen.
genommen.

port-Dereinsnachrichten
Spiele

Anmeldungen werden ſchon jetzt entgegen

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe.
am 22. und 23. Juni 1940. Fuß ball
Sonnabend, den 22. Juni 1940: 15.00 Uhr
2. Junioren Boruſſia 2., WeiſePlatz;
16.30 Uhr 1. Junioren Boruſſia I.Weiſe Platz. Sonntag, den -23. Juni
1940: 16.00 Uhr 1. Mannſchaft Spielv.
Eisleben, Eisleben. Handball:Sonnabend, den 22. Juni 1940, 19.00 Uhr 1. Mannſchaft

gegen Siebel 1., WeiſePlatz.

F. Bartels
inhaber: Fritz Engel
Leipziger Sfrahe 61

BUCHHANDIUNG
Bruno Dauſien

Adolf-Hitler-Ring 9/10

Buchhandlung
des Waiſenhauſes

Franckeplatz 5

BUCHHANDLUNG
Markt 24

Körner Co. 8.-6.
Kirchnersitr. 21 Vertreterbesuch

FR UNSERE SOLDATER
und für gemütliche Feierabend-
sfunden unser

leute etwas Lustiges:
Eenſt Heintke Der deutſche goldat h hen echt
e in der Anekbote Buch- und Kunsthandlung, Schulstrabe 13

ulsfrahe 2
Blufvolle und keineswegs all aul SchölOtto Fendel's zuzarfe Soldatenanekdoten, Paul achte
in ilüssig lesbare Kapitel zu-
sammengefaht eine nahr-
hafte Kost f. jedes Soldaten

herz.

Mit Buchschmuck RM. 1.90.

Lippert ſche Buchh. a
Reileck Buchhandlung
Heinz Karsch Bernburger Str. 19

Albert KNeubert
Adolf-Hitler-Ring 7

Keubdeutſche Bücherſtube
Oifo Dausien

Universitätsring 10

Buchvorschlag

Talamistrahe 1 Steinweg 46/47

Bitte wenden Sie ſich beim Kauf
von Büchern an die hier
angegebenen Buchhänodler

ſpielen Boruſſia 1.

Sportverein 98: Am Sonntag, dem 23. Juni 1940, finden
auf unſerer Platzanlage zwei Spiele ſtatt. 15.30 Uhr

Favorit 1. und 17 Uhr 98 gegen
Sportfreunde. Alle Anhanger, Freunde und Mitglieder ſind
eingeladen.

e Deufsches
Berufserziehungswerk

Kreis Hatte- Sache
CGustay-Nachtigal-Str. l. Ruf 21989

für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Bauzeichnen I: Beginn Montag, den 24. Juni 1940
um 19 Uhr, Zimmer 9.

Statik Feſtigkeitslehre: Beginn Dienstag,
25. Juni 1940 um 19 Uhr, Zimmer 5.

Elektrotechnik II: Beginn Mittwoch, den 3. Juli 1940,
um 18.20 Uhr, Zimmer 20.

Mathematik II Beginn Mittwoch, den 3. Juli 1940
um 20.30 Uhr, Zimmer 20.

Elektrotechnik T: Beginn Montag, den 8. Juli 1940
um 18.20 Uhr, Zimmer 20.

Mathematik J. Beginn Montag, den 8. Juli 1940
um 20.30 Uhr, Zimmer 20.

Anmeldungen zur Teilnahme an dieſen Lehr
gemeinſchaften werden bis zum Beginn in der obigen
Dienſtſtelle noch entgegengenommen.

e e Deuisches SG Berufserziehungswerk
Kreis Hatie- Staat

Sugtay Nachtigale-Str. Il. Räf 21989

Achtung! Kaufmannsgehilfen!
Das Berufserziehungswerk Kreis HalleStadt be

ginnt im Monat Juli mit einer Uebungslehr
gemeinſchaft als Vorbereitung auf die Kaufmanns
gehilfenprüfung. Der Stoffgebietsplan iſt nach den
im Berufsbild des Kaufmanns feſtgelegten Arbeits
gebieten zuſammengeſtellt. Nur die beſten Lehrkräfte
(Berufspraktiker) ſtehen uns für die Durchführung
zur Verfügung. Meldet euch daher umgehend an.
Dauer: 60 Stunden. Gebühr: 15,50 RM.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle.

Terminangabe

den

r Kofferſaufgefuche neeſucht. AngeboteMRosr MRN8,

Halle.

Kachelofen
gebraucht od. trans
portabel, z. kaufen

Alte Volks empiänger oder alte Apparate
wenn auch reparaturbedürftig, z. kauf. ges.

Mittelstrahe 7 (Laden)

eſucht. Angebotees MN8,
Halle.e rer Moderne
gebr. Küche, gut er

kaufen jeden Posten und halten 3. kauft Ah
Zuſchriften P
MRNgZ, Halle.

Der MNg
holen ab

Hallesche Pachpappenfabrik

Duvinage Watzke Schalterraum,
Halle (Sasle)- Diemitz OOito-Stomps-Strahe 81--84 ne von s bis
Fernruf 33921 59 Uhr durchgehend

geöffnet!
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